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M 138. Halle, Sonntag den 16. Juni
Hierzu eine Peilage.

Telegraphiſche Depeſchen
Parits, Freitag d. I. Juni. Die heutige „Patrie“

verſichert, daß die Unterhandlungen bezüglich der Anerken-
nung des Königreichs Jtalten durch Frankreich eröffnet ſeien.
Frankreich würde das Kait accompl anerkennen, ohne eine
Verpflichtung für die Zukunft zu übernehmen.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Jn dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten den ſeitherigen
ſtellvertretenden Direckor der Unterrichts und der MedicinalAbtheilung,
Geheimen Ober Regierungs Rath Pr. Lehnert, zum Unter Staats
Secretär und Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath, und den
ſtellvertretenden Director der Abtheilung für die äußern evangeliſchen
Kirchen Angelegenheiten Geheimen Ober Regierungs Rath Kelkler,
Zum Wirklichen Geheimen Ober Regierungs Rath mit dem Range eines
Raths erſter Klaſſe, ſo wie die Sladt und Kreisrichter Klewitz und
Ey ber in Wolmieſtedt zu Stadt und Kreisgerichts Räthen, und den
ſeikherigen außerordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſttät Dr. Wuttke zum ordentlichen Profeſſor in der
heologiſchen Fakultät der Univerſität zu Halle zu ernennen

Der „Staats- Anz. enthält das von beiden Häuſern des Land
tags berathene Geſetz, betreffend die Forterhebung eines Zuſchlags zur
klaſſiſtzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl und
Schlachtſteuer, das unter dem 10. Juni die Allerhöchſte Sanction er
halten hat. Ferner einen Allerhöchſten Erlaß vom 27. Mai d. J.
betreffend einige Abänderungen der Allerhöchſten Ordre vom 5. Octbr
1846 wegen Einrichtung eines oberen Schiedsgerichts in Berlin zur
Entſcheidung aller Streitigkeiten in Renn Angelegenheiten in zweiter

und letzter Jnſtanz.
Nachträglich hört die „N. Pr. Ztg.“, daß die Huldigung am

7, Octbr. in Königsberg, am 18. Octbr. in Berlin ſtattfinden ſoll.
Daſſelbe Blatt ſchreibt: Nachdem ſich in den letzten Tagen das

Staatsminiſterium faſt täglich in längeren Sitzungen verſammelt hatte,
fand geſtern Abend noch eine mehrſtündige vertrauliche Beſprechung
der Mitglieder im Salon des Herrn v. Auerswald ſtatt. Heute Mor
gen iſt der mit Urlaub abweſende land wirthſchaftliche Miniſter Graf
Pückler plötzlich in ſeiner Oienſtwohnung wieder eingetroffen. Alle
dieſe Vorgänge führen zu dem Schluſſe, daß es ſich innerhalb des
Staatsminiſteriums augenblicklich um etwas Anderes handelt, als um
die Erledigung laufender Geſchäfte.

Nach der „Berliner Revue“ iſt der Geh. Regierungsrath Profeſ
ſor Max Ouncker vortragender Rath bei dem Kronprinzen ge
worden anſtatt des bisher dieſe Stelle bekleidenden Regierungsraths
Brunnemann, über deſſen anderweite Verwendung noch keine Be
ſtimmung getroffen iſt.

Obſchon über die Reiſe Dispoſitionen des Königs bis jetzt noch
nichts Beſtimmtes verlautet, glaubt man doch daß Se. Maj. ſich in
der zweiten Hälfte des nächſten Monats für einige Zeit nach Baden
Baden und dann zur Kur nach Oſtende begeben wird.

Her „3. f. Nordd. ſchreibt man von hier: Der unerwartet raſche
Schluß der Seſſton hat zu vielen Muthmaßungen über die bewegen
den Gründe Anlaß gegeben. Man hört jetzt nachträglich noch von
einem politiſchen Grunde, der die Abhaltung noch einer in Ausſicht ge
nommenen Sitzung nicht wünſchenswerth habe erſcheinen laſſen. Jn
dieſer Sitzung würde nämlich unter andern auch der Bericht über die
Petition wegen der anhaltiſchen Verfaſſungsfrage (von Teu-
ſcher u. Gen. in Halle) auf der Tagesordnung geweſen ſein. Die
Discuſſton über dieſen Gegenſtand, der noch einmal die deutſche Frage
aufs Tapet gebracht haben würde konnte nur durch den Schluß der
Seſſion verhindert werden.

Aus mehrmaligen Berichten über den Verlauf der kirchlichen Ver
faſſungsangelegenheit und neuerdings aus praktiſcher Erfahrung iſt es
bekannt, daß die Einſetzung von Gemeinde Kirchenräthen der Punkt
iſt, auf welchem dieſelbe bis jetzt angelangt iſt. Sollte nun die Ver
faſſung der evangeliſchen Kirche in ihrer Ausbildung einen Schritt wei
ter thun, ſo mußte die Repräſentation der Gemeinden einer höheren
Stufe entgegen geführt werden. Dies iſt mittelſt einer vor Kurzem
unterzeichneten Allerhöchſten Cabinetsordre geſchehen welche ſich über
die Organiſation der Kreis Synoden verbreitet. Da dieſe indeſſen
auf die Verfaſſung der Gemeinden ſich baſirt, und dieſe bis jetzt allgemein
erſt in der Provinz Preußen durchgeführt iſt, ſo gilt die in Rede ſte
hende Cabinetsordre auch nur der genannten Provinz. Jn den übri
gen öſtlichen Provinzen der Monarchie iſt die Gemeindeorganiſation
noch nicht ſo weit gediehen.

Der Hiſtoriker Dr. v. Sybel in München hat der A. A. Ztg.
zufolge den Ruf nach Bonn an die Stelle des verſtorbenen Dahl
mann angenommen.Aus London wird geſchrieben Allen, die mit Nordamerika in
brieflichem Verkehr ſtehen, wird die Mittheilung intereſſant ſein daß
alle nach den ſüdlichen Staaten adreſſtrten Briefe erſt nach Waſhington
geſchickt erbrochen und nur dann weiter befördert werden wenn das
Poſtamt ihren Inhalt für unverfänglich erachtet. Jm entgegengeſetzten
Falle werben die Briefe den Abſendern wieder zugeſtellt oder wenn
deren Adreſſe nicht ermittelt werden kann vernichtet

Frankfurt a. M., d. 13. Juni. In der heutigen Bundes
tagsſitzung gab Preußen in Bezug auf ſeinen Antrag vom 2.
Mai, den Oberbefehl betreffend, eine Erklärung ab. Jn derſelben
rechtfertigt es die Bezeichnung des Antrages als einen „vermittelnden“
und geht näher auf die Sachlage ein. Um die Gegenſätze auszuglei
chen, welche bei der Oberfeldherrnfrage an den Tag getreten ſind habe
Preußen davon Abſtand genommen die textuelle Aenderung der Arti
kel 12 16 der „allgemeinen Umriſſe zu fordern, und begnüge ſich
damit eine zuſätzliche Ausnahmebeſtimmung zu beantragen für den
Fall des Zutritts der Geſammtmacht einer oder zweier Großmächte
Eine ähnliche Vermittlung liege in dem badiſchen Antrage und auch
in der Würzburger Convention. Jm Verlaufe der Erklärung wird er
wähnt, daß die Berliner Conferenzen nicht über den Punkt einleiten
der Beſprechungen hinausgegangen ſeien und daß Preußen ſich eventuell
zu einer directen Mitvertheidigung des ſüdweſtlichen Oeutſchlands bereit
erklärt habe. Ferner bringt Preußen einen Antrag über Formirung
einer Küſtendiviſion ein, aus zwei Brigaden, Preußen und Han
nover, mit Hinzuziehung von Contingenten der Reſervediviſion beſte
hend. Zugleich wird eine hierdurch bedingte veränderte Vertheilung
der übrigen Truppen der Reſervediviſton in die Bundesfeſtungen be
antragt. Mehrere Staaten der Reſervediviſton erklärten ſofort ihre
Zuſtimmung.

Die geſtern erwähnte preußiſche Depeſche an bie baierſche Regie
rung, welche ſich über den Würzburger Conventions Entwurf aus
ſpricht, knüpft an die Thatſache an daß der gedachte Entwurf von
der baierſchen Regierung den Kabinetten in Berlin und Wien vorgelegt
und in den Berliner Konferenzen Gegenſtand der Berathung geweſen
ſei, ohne daß daſelbſt die Feſtſtellung eines gemeinſamen Entwurfs er

reicht wurde. Es heißt darin
Preußen iſt mit dem Streben der Würzburger Regierungen zur Steigerung der

Wehrhaſtigkeit der deutſchen Streitkräfte zwar einig, muß ſich aber gegen die Wege
erklären mit denen einige ſeiner Bundesgenoſſen das Ziel zu erreichen hoffen. Die
vermittelnde Richtung zwiſchen den deutſchen Fürſten ſeit der Zuſammenkunft in Ba
den Baden wird zur Unterſtützung der Annahme angeführt, daß eine Ausglelchung
ſich werde herbeiführen laſſen beſonders da die Verhandlungen mit Wien die poſitive
Gewißheit gegeben daß die Anſichten beider Cabinette in den Eardinalpunkten der
Frage ſich ſehr nahe ſtehen. Die erſten Paragraphen der Convention böten allerdings ein
Element zur Löſung der Frage, da den Großmächten die Einigung über den Oberbefehl
überlaſſen iſt, ſobald ſie mit den Geſammt Armeen ſich bei dem Bundeskriege betheili
gen, aber beide Cabinette ſind der Meinung, daß dieſer hundesfreundliche Vorſchlag



derung in ſeinen näheren Beſtimmungen bedürfe, wenn er für ſie annehmbarWe ſne nd a ſeine Ausführung die organiſchen Beſtimmungen der Kriegsver
faſſung weſentlich andern würde. Beide Cabinette können auf die in H. 1 des Ent
wurfs verlangte Ernennung eines einzigen Oberbefehlshabers, welchem die Armeen
der deutſchen Großmächte neben den bundespflichtigen Truppencorps untergeordnet
wären, nicht eingehen. Sie lehnen auch die in H. 3 des Entwurfs projektixte ſchieds
richterliche Entſcheidung des Bundes ab weil dieſer dadurch ſeine Kriegsherrlichkeit
über die Geſammt Armeen Oeſterreichs und Preußens ausdehnen würde. Da nun in
Fällen der Gefahr ſtets von derſelben ein beſonderes Uebereinkommen vorbereitet wird,
dem die Bundesgenoſſen ſich ohne Zweifel anſchließen würden, ſo hält Preußen es für
nothwendig am Bunde einen allgemeinen Grundſatz über die zeitweiſe Außerkrafttre
tung einzelner organiſcher Beſtimmungen zu adoptiren. Gegen die in H. 4 des Ent
wurfs projektirte Wahl eines beſonderen Feldherrn zur Führung der deutſchen Bundes
Corps durch diefenigen Staaten welche beim Bunde geblieben ſind, wenn eine der
Großmächte nicht mit ihren Contingenten hinzutritt, erklärt ſich die Depeſche beſtimmt,
weil dadurch eine vollkommene Sonderſtellung einer der beiden Großmächte vorausge
ſetzt wird. Eine derartige Feſtſetzung bedinge eine weſentliche Aenderung des organi
ſchen Theils der Bundeskriegsverfaſſung. Eben ſo wird H. 5 des Entwurfs, welcher
unter allen Umſtänden einen beſonderen gemeinſchaftlichen Oberbefehlshaber für das
7. bis 10. Bundes Corps fordert und durch eine beſondere Acte die Angelegenheit ge
regelt wiſſen will ſowohl aus militäriſchen Gründen als auch aus den Anſprüchen
gegen die Kriegsverfaſſung in ſeiner Unausführbarkeit nachgewieſen. Ohne einen or
ganiſchen Bundesbeſchluß könne dieſer Theil des Projekts niemals zur Verwirklichung
gelangen. Die einzelnen Vorſchläge des Entwurfs zur möglichſten Sicherung der
Schlagfertigkeit der 4 Bundescorps, inſofern ſte ſich auf kürzere Mobilmachungsfriſten,
beſchleunigte Sammlung der Streitkräfte Erleichterung der Durchmärſche Bequarti
rungen, möglichſte Uebereinſtimmung im Verpflegungsweſen beziehen, werden von Preu
ßen gebührend anerkannt. Dabei iſt aber die Bedingung gemacht, daß Anordnungen
auf dieſem Gebiete nicht dem bei anderen deutſchen Armeen in dieſen Sachen vorhan
denen Uſus widerſtreiten. Eine Feſtſetzung über dieſe Punkte ohne Einverſtändniß mit
den Großmächten erſcheine daher nicht zweckmäßig. Dazu komme, daß am Bunde be
reits die Regelung dieſer Fragen betrieben und weſentlich gefördert ſei. Zu einer be
ſchleunigteren Regelung dieſer Sachen in Frankfurt würden derartigen Vorbereitungen
einzelner Regierungen allerdings weſentlich beitragen.

Preußen hebt dann mit Nachdruck hervor, wie angelegen es ſich
die Beſchleunigung der Sache in Frankfurt habe ſein laſſen wo der
Geſandte längſt mit den nöthigen IJnſtruktionen verſehen ſei. Da
Preußen und Oeſterreich über weſentliche Punkte im Einverſtändniß
ſich befänden, hofft das Berliner Kabinet auf eine bedeutende Förde
rung der ſchwebenden Frage. Der militäriſche Theil der Depeſche
iſt kürzer gefaßt, weil er auf die Entwicklung einer beigegebenen mili
täriſchen Denkſchrift hinweiſt; dabei jedoch in Erinnerung ruft, daß
Preußen mit ſeinen Verbündeten wegen ſeiner Hülfe in Süddeutſchland
in vorkommendem Falle ſtets entſprechende Verabredungen getroffen
habe. Niemals ſei eine ſo hochwichtige Angelegenheit von Preußen
aus dem Auge geſetzt oder in zweite Linie geſtellt worden. Die Ge
fahren der von den Würzburger Regierungen projektirten Organiſation,
beſonders in kritiſchen Momenten, ſind hervorgehoben.

Ungarn.
eſth, d. 11. Juni. Das Peſther Comitat hielt geſtern eine

ſehr ſtark beſuchte General Congregation, deren wichtigſten Gegenſtand
die Steuer Execution bildete. Jeder, der freiwillig die Steuer zahlt,
wurde als Landesverräther erklärt für alle dem Einzelnen zugefügten
Schäden übernimmt das Comitat ſolidariſch den Schadenerſatz und an
den Landtag wird eine Petition gerichtet, damit derſelbe kraft ſeiner
Machtvollkommenheit alle Diejenigen, welche in was immer für einer
Weiſe ſich an der Ourchführung der Steuer Execution betheiligten für
alle daraus entſpringenden Folgen verantwortlich mache. Die Statt
halterei in Ofen iſt natürlich das nächſte Ziel. Uebrigens ſind nach
amtlichen Berichten bisher im Peſther Comitate nur in zwei Ortſchaf
ten derlei Steuer Executionen in Gang geſetzt worden. Hier, oder
doch wenigſtens in Ofen, erwartet man den Beginn derſelben am 16.
d. M. Die Stadt Peſth, welche geſtern gleichfalls eine Generalver
ſammlung der Communal Repräſentanz hielt, hat in der Steuerſache
eine Petition an den Landtag gerichtet, die nach der „Oſtd. Poſt an
Ungemeſſenheit der Sprache nichts zu wünſchen übrig läßt.

Wie die „Oſtd. Poſt“ meldet belaufen ſich die Steuerrückſtände
in Ungarn bis jetzt guf nahe an 50 Mill. Gulden.

Jn der am 11. ſtattgehabten Sitzung des ungariſchen Unter
hauſes vertheidigte, einer Depeſche zufolge, Deak den die Thronent
ſagung betreffenden Paſſus ſeiner Adreſſe gegen die beantragten Modi
ficationen. Auf Verlangen von 80 Abgeordneten wurde eine nament
liche Abſtimmung vorgenommen und hierbei die Modification der Reſo
lutionspartei mit 134 gegen 120 Stimmen angenommen. Aus
Peſth, d. 13. Juni, wird telegraphiſch gemeldet „DOeak und die Mit
glieder der Rechten haben den Landtag nach Verwerfung ihres Antra
ges in Betreff der Thronentſagung verlaſſen. Dem Vernehmen nach
beabſichtigt Deak, ſeinen Adreß Entwurf zurückzuziehen.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Das turiner Amtsblatt vom 13. Juni bringt die officielle Liſte

des Cabinets Ricaſoli, welche mit der von uns geſtern mitgetheilten
Ietzten Liſte übereinſtimmt. Die neuen Miniſter wurden am 13. ver
eidigt. Am Tage vorher hatte Ricaſoli im Abgeordnetenhauſe, ſo wie
im Senate Anzeige von der Bildung ſeines Cabinettes gemacht und
ſein Programm das wir geſtern dem weſentlichen Jnhalte nach gege
ben haben vorgelegt. Den Hauptnachdruck legte Ricaſoli darauf, daß
er mit ſeinen Kollegen die ſchwere Bürde der Regierung rein aus
Pflichtgefühl übernommen habe; denn ſo unſagbar auch der Verluſt
ſei, den das Vaterland durch Cavour's Tod erleide, ſo ſei doch Nie
mand unter der Wucht des Unglücks an Jtaliens hoher Zukunft ver
Zweifelt; ſelbſtoerſtänvlich ſer es deshalb, daß das neue Cabinet der
Politik Cavours treu bleibe denn Italien ſei in ſeinem guten echte
wenn es ſich als Eine Nation conſtituire. Wenn das neue Cabinet
mit Ausdauer an treuer Beobachtung der Verfaſſung feſthält, wenn
es die National Bewaffnung ſo eifrig betreibt, wie die Entwickelung
der materiellen Kräfte des Landes und die Gleichſtellung zwiſchen Ein
nahmen und Ansgaben, ſo kann es allerdings auf dieſelbe Unter

ſtützung der Nation zählen durch welche Cavour ſo ſtark war. Eben
aus dieſem Grunde hat man es vorgezogen, nicht weiter in Ratazzi 5
zu dringen weil ein Cabinet, in welchem er eine Rolle übernähme,
nicht ganz als treuer Fortführer der Cavour'ſchen Richtung auftreten
könnte. Als Kriegs Miniſter hat General della Rovere jetzt die meiſte
Gunſt nur iſt derſelbe im Augenblicke noch auf Sicilien unentbehrlich
Der neue General Secretär des Kriegs Miniſteriums, Cuggia, gilt für
einen eben ſo tapferen wie eifrigen Offizier, doch traut man ihm nicht
reſolutes Weſen genug zu, um die Organiſation der Armee mit Nach
druck zu betreiben. Der neue Marine Miniſter Menabreg iſt Sa-
voyarde und war nach der Niederlage bei Novara Unter Staatsſecre
tär Azeglio's. In der Verzweiflung warf er ſich gleich vielen ſeiner
Landsleute plötzlich der clericalen Partei in die Arme und wollte Sar-
dinten durch eine Rückkehr zur Metternich' ſchen Politik retten. Bei
Anconga jedoch, bei deſſen Bombardement er tüchtig mitwirkte, hat er
mit der clericalen Partei ſo gründlich gebrochen daß nur die Mazzi
niſten noch ihm wegen ſeiner Vergangenheit mißtrauen. Jm Ganzen
findet das Cabinet Ricaſoli auch der Capacitäten wegen, die es ge
wonnen, in Jtalien Beifall.

Aus Neapel vom S. Juni wird der „Trieſter Ztg.“ telegraphirt
„Able Journale erſcheinen mit ſchwarzem Rande und bringen Artikel
zum Lobe Cabour's, in denen ſte zur Eintracht mahnen. „Jl Popolo
d'Jtalig und „La Democratia“ verwahren ſich gegen einen das An
denken des Verſtorbenen beſchimpfenden Maueranſchlag und erklären
ihn für ein Werk der Reaction unter der Maske des Patriotismus
Derſelbe wurde überall herabgeriſſen. Zur Abhaltung feierlicher Exe
quien wurde eine Subſcription eröffnet, die gleich zahlreiche Unterſchrif
ten fand. Jn Meſſina hat ſich ein Comité gebildet, um Unterſchriften
für ein Denkmal Cavour's zu ſammeln.“

Frankreich.
WParis, d. 13. Junſ. Die Anerkennung des Königreichs Jta

lien durch Frankreich ſcheint gewiß und nahe bevorſtehend zu ſein. Jn
Turin beſchäftigt man ſich bereus mit der Beſetzung des Botſchafter
Poſtens in Paris. Nach dem „Pays“ hat der Tod des Grafen v.
Cavour in Rom große Senſation erregt. Der Papſt, der bekanntlich
im Voraus die geiſtlichen Behörden von Turin ermächtigt hatte dem
Grafen allen kirchlichen Beiſtand zu gewähren ſoll durch dieſen To
desfall perſönlich ſehr ſchmerzlich berührt worden ſein. Man wußte
in Rom ſtets die Mäßzigung des Grafen zu ſchätzen. Der auf näch
ſten Montag in der Madeleine angeordnete Trauergottesdienſt für Ca
vour verſpricht großartig zu werden. Unter Anderm haben die be
rühmteſten italieniſchen Sangerinnen in Paris, darunter Signora Al
boni, um die Ehre erſucht, die Hauptpartieen bei den Exequien ſingen
zu dürfen. Die Verſchwörung gegen das Leben des Königs und
der Königin von Griechenland iſt gänzlich geſcheitert. Alle Räbdelsfüh
rer befinden ſich in den Händen der Gerichte. Die Ruhe in Athen
und Naupliag, wo das Hauptquartier der Verſchworenen war, iſt wie
der vollkommen hergeſtellt.

Paris, d. 14, Juni. (Tel. Oep.) Der geſetzgebende Körper hat
das ganze Budget geſtern mit 242 gegen 5 Stimmen angenommen.
Dem Gerücht gegenüber daß der Kaiſer in Fontainebleau erkrankt ſei,
meldet der „Moniteur“, daß Se. Maj. geſtern drei Stunden gejagt
hat. Der ſo eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht der Bank
von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des BaarVorraths um
19,500,000 Francs, und der laufenden Rechnung mit Privaten um
31,000,000 Fr. dagegen eine Verminderung der umlaufenden Noten
um 31 000,000 Fr. Der Portefeuillebeſtand iſt unverändert geblieben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Juni. (Tel. Oep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erklärte Lord John Ruſſell, in der ſyriſchen Con
ferenz ſei auf Preußens Antrag beſtimmt worden daß der Libanon
Gouverneur ein Chriſt ſein ſolle daß er ein Eingeborner ſein müſſe
ſei nicht ſtipulirt worden. Wahrſcheinlich werde er unter dem Paſcha
von Sidon ſtehen. Nähere Einzelheiten des Protokolls fehlten.

Orientaliſche Angelegenheiten
Ueber die Regelung der ſyriſchen Frage bringt der Pariſer

„Monitenr“ folgende Mittheilung:
Die in Conferenz verſammelten Vertreter der Mächte beſchloſſen und unkerzeichne

ten vorgeſtern mit dem türkiſchen Miniſter des Auswärtigen die eonſtituirende Acte der
neuen Verwaltung des Libanon ſowie ein Protokoll, in welchem die diplomatiſchen
Bedingungen dieſer Uebereinkunft niedergelegt ſind. Der durch den Vergleich von 1845
in zwei Kaimakate getheilte Libanon wird wieder unter die Autorität eines einzigen
Gouverneurs geſtellt. Derſelbe wird aus der Mitte der chriſtlichen Unterthanen der
Pforte gewählt werden und wird nothwendig dem Ritus der Majorität angehören
müſſen. Dieſem Gouverneur wird die Würde eines Muſchir oder Marſchall verliehen.
Derſelbe wird direct von der Pforte abhängen alſo in keiner Weiſe dem Paſcha von
Beirut oder dem von Damascus untergeordnet ſein ſondern vielmehr mit letztern
künftig gleichen Rang haben. Er wird in der Stadt DeirelKamar reſidiren, die im
Jahre 1845 der Sitz einer türkiſchen Garniſon geworden war. Eine im Lande rekru
tirte Miliz wird die Ordnung im Gebirge aufrecht erhalten den türkiſchen Truppen
iſt der Eintritt in daſſelbe nur auf Regquiſikton des Gouverneurs geſtaktet. Entgegen
der bis dahin beſtandenen Einrichtung wird der Gouverneur des Libanon auf drei
Jahre ernannt und kann während dieſer Friſt nicht anders als nach einer Unterſu
chung oder kraft einer motivirten Entſcheidung abgerufen werden. Drei Monate vor
Ablauf des bezeichneten Termins verſammeln ſich die Geſandten und der türkiſche Mi
niſter des Auswärtigen aufs Neue zu einer Conferenz um die Ergebniſſe dieſes Ar
rangements zu beurtheilen und erforderlichenfalls andere Beſchlüſſe zu faſſen. Es wer
den im Libanon zwei Medſchlis oder Rathsverſammlungen, eine gerichtliche und admi
niſtrattve, eingeführt werden in denſelben werden alle Bevölkerungen die das Ge
birge bewohnen ohne Unterſchied der Religion in gleicher Weiſe vertreten ſein. An
dere minder wichtige in demſelben Geiſte getroffene Beſtimmungen bieten ihnen ähn
liche den einzelnen Gebieten entſprechende Sicherheiten indem ſie dem Gouverneur
e m freie Bewegung laſſen wie ſte die Macht bedingt, die er auszuüben be
rufen iſt.

V



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 14. Juni.

Fonds Courſe. f. Brief Geld 3f. Brief. Geld 3Preußz. Freiw. Anl. 162 101 Oppeln Tarnowiz 33 32 R. Nahe v. St. gar
St. Anleihe v. 18595 Pr. Wilh. St.V. 57 Rhrt.Cf.Kr. Geb.Staats Anleihen v. Rheiniſche 384 887/ do. II. Serie
1850, 1852, 1854, do. (Stamin) Pr. 93 do. III. Serie1855 1857, 18564 102 1017 Rhein Rahe Stargard Poſendito von 1856 10225 10177 Ruhrort Erf. Kreis do. l. Emiſſion
dito von 1853 Gladbacher 79 do. II. EmiſſtonStaatsSchuldſch. 3 89 88 Stargard Poſen 86 ThüringerPramien Anleihe Diner nvon 1855 à 100 s 1241 Wilh. (CoſelOdb. S do. III. Serie

Kur u. Neumärk. do. (Stamm) Pr. 4 IV. SerieSchuldverſchreib. s 87 do. do. do. s 79 78 Wilh. (CoſelOdb.)
D. Deichb.Qbl. Wo vorſtehend kein Zinsſah notirt ift do. III. Emiſſion

Stadt w. werden üſancemäßig 4 t. berechnet. Ausl. Eiſenb.

Schuldverſchreib d. APrierit et e8 Amſterd. Rotterd. 4Berl. Kaufmſch. 5 1104 Aachen Düſſeldorf 4 86 Löbau Hittau 1
r do. I. Emiſſton 84 Didwigsh. Berb.Pfandbriefe. do. III. Emiſſion 90 Main Ludwi hKur u. Neumärk. Z. 91 Aachen Maſtrichter 69 bat u cZhnenſiſche u e ſene erlenbunzerDer tiſwe BergiſchMäkkiſche de o Nordb Wo

S do. i. Ser. (1850 1002 1 frze bPonmſrſche 5373 93 in. Ser. d o o Deſtr ſree Stagtebeſs

e 2 do. III. Serie v. 2 iorit.Poſenſchee 100 Staat 3 gar. 3 79 79 e geet
do 3 95 do. IV. Serte s 102 Nordb. (Fr.Wilh.)e wenn e o. Düſſſ. Elf Pr. H. Obl. J. de lEſte55 e ne 89 do. do. U. Series do S. v Meuſee e e e 88 87 SHeſtr. frz. Staatsb.r Do. L. D. 2 JSeſr iſhe 3 84 84 Bern Anhalter 98 97 Jnländ. Fonds
e 95 un e entgg S e eerlin Hamburger 4 ank ActienRentenbriefe. do. II. Emiſſion S Danziger Privatb. rKur u. Neumärk. 4 98 98 Berl. Ptsd.-Magd. 4 95 Königsb. Privatb.

Pommerſche 98 do. t 96 WMagdeb. Privatb.Poſenſche 4 695 94 do. Lt. G. 100 Poſener Privatb.Preußiſche 967 do. Tit. D. o 100 Berl. Hand. Geſ. 4Rhein u. Weſtph. 96 Berlin Stettiner 4 1101 DiscontoComman
Sächſiſche 4699 98 do. I. Serie 90 90 dit Antheile.Schleſtſche 558 97 do. II. Serie g. 90. Schl. BankVereinPr. Bk.Antheilſch. 124 Br. Schw. Fr. I. D. A. 98 98 Pomm. Ritterſch. 8. 3Kiedrichsd r 137)2 13 Cöln Crefelder 93Held Krenen 5 Coln Mindener A Jnduſtr. Actien.n e de d II. Emiſſton s 103 er er 5109 e 4 ijnervaEiſenb. Acti do. III. Emiſſ. 4 87 Fabr. v. EſenbbedenZſenb. etien. do. do. 4 98 Deſſ. Kont. GasAen e mAgt. do. e v 4 87 87achenDüſſeldorfer Magd. Halberſtadt ar 102 Ausländ. Fonds.Aachen le t Magdeb. Wittenb. S e
Berg. Mark. Tit. 962 95 Niederſchl. Märk. 4 96 BZHDBremer Bank
Do. do. Lit. B. 82 do. Conv. T bCoburger CEreditb. 4Berlin Anhalter 128 127 do. do. III. Ser. 4 93 Darmſtädter Bank 4

Berlin Hamburger

e

in eBerl. Ptsd.Magd. 41 SOberſchl. Lit. D do. Landesbank 4Berlin Stettiner 120 II do. Lt. B. s 82 82 GGenfer Erxeditbank
Bresl. Schw.Frb. 105 104 do. Lit. 4 S Geraer Bank 4Brieg Reiſſe do. t. D. o Gothaer Privaib.Cöln e Mindener do. t. Bis Hannoverſche BankMagdeb. Halberſt 229 do. Lit. P. A. 97 Leipziger Creditb. 4
Wagdeb. Wittenb 437. 1277 Pr. Wilh. (St. Luxemburger Bank 4
Münſter Hammer 4 do. Serie s 101 Meininger Creditb. 4e l. Märk. 497 96 do. Serie s Norddeutſche Bank 4Niederſchl. Zweigh S do. III. Serie s 98 Oeſterreich. Credit 5
do. (Stamm) Pr. NRheiniſche 4 388 87 Thüringer Bank 4Dberſchl. I. A. u C. 117 do. v. Staat gar g. 83 Weimariſche Bank 4

Oberſchl. Lt. B. 3 108 do a 92 91 Oeſterreich. Metall. 5
oder a Stück 5 18 10 Geld

Deſſauer Credit

veſondere Aendering. Spititus erbffnete feſt, gab im
Verlaufe unter dem Einfluſſe dringender Offerten im Werthe

weſentlich nach und ſchließt ſehr flau, gekünd. 40,060
Quart.
Breslau d. 14. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral

les 19 G. Weizen weißer 70—92 gelber
70—89 Roggen 55 63 Gerſte 40—54
Hafer 28— 34

Stettin d. 14. Juni. Weizen 70-83, Juni 81
bez. Juni Juli 80 G. 85 bez. Juli Aug. 79 bez.,
Septbr. Oetbr. 77 da. Roggen 40—43 Junt Juli u
Juli Aug: 41 41 Sept. Oct. 43 42 bez. Rüböl
II da II bez. Juni Juli II Sept. Octbr. 11
bez. Spirikus 18 bez. Juni/ Juli 189, bez. 187
G., Juli Aug. 18 Aug. Sept. 187 G. Sept. Oct.
18 bez.Hamburg d. 14. Juni. Weizen loco einige Umſätze
zu ungefähr letzten Preiſen ab auswärts ſehr flau. Rog
gen loco ſtille, ab Königsberg Juli Sept. zu 71--73 ver
gebens angeboten. Del loco 245, Br. Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 15. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 13. Juni Abends 1 Fuß 11 Zoll,
am 14. Juni Morgens 1 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Juni Vormitt. am alten Pegel Nr. 0,

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 14. Juni Mittags: I Elle 4 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts: Am 14. Juni. H. Braumann, Brenn
höolz, v. Sandfurt n. Cracau. F. Müller, Gasröhren,
v. Landsberg n. Magdeburg. H. Winterfeld, Coaks,
v. Hamburg n. Halle. A. Zabel, Stabholz, v. Span
dau n. Buckau. G. Jahn, desgl. A. Roth, Nütz
holz, v. Spandau n. Bernburg. J. Grafiat, Eiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. Fr. Schröder, Eiſenbahn
ſchwellen, v. Spandau n. Buckal. H. Leinweber, Wol
le, v. Magdeburg n. Tetſchen. A. Richter, Güter, v.
Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 14. Juni. Chr. Naumann
Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau. H. Frehe, desgl.

G. Dümling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg.
Fr. Enger, desgl. W. Seedorf, desgl. A. Balzer,
desgl. Fr. Andrege, Stückgut, v. Dresden n. Magde
burg. G. Jänicke, Steinkohlen, v. Dresden n. Mag
deburg. W. Huth, Nutzholz, v. Deſſau n. Magdeburg

Mägdeburg, den 14. Juni 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Salesse à Bruxelles. 2) Dr. Gertz
in Wismar. 3) Süß in Poesneck. 4) Car
bantge in Bortmund. 5) Mendelsſohn
in Berlin. 6) Expedition d. Wochenblatts in
Kreyeuſen. 7) Helm in Cönnern 8) Reh
nik in Harpke. 9) Stein in Paſſendorf
(recommandirt).

Halle, den 14. Juni 1861.
Königl. Poſt Amt.

Staats Anleihe von 1859 107 4 gem. Aachen Maſtrichter 22 a 21 gem.
gem. Thüringer 107 a 107 gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 33 a 33 gem. Mainz Ludwigsh. Lt. A.

DiscontoCommanditu. C. 105 a 106 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 132 à 132 gem.
e gem. Deſſauer Credit 12 a II gem. Genfer Creditbank 27 a 27 gem.
Oeſtr. National Anleihe 57 à gem.

Rhein Nahe 24 4 24

Antheile 89
Oeſterr. Eredit 63 à gem.

Die Börſe war in gedrückter Stimmung und matt, das Geſchäft gering in allen EffektenGattungen nur Ber
giſch Märkiſche und Rhein Nahe Bahn wurden lebhaft gehandelt ſpäter vefeſtigte ſich die Haltung etwas Fonds
waren in mäßigem Verkehr.

Marktberichte.
Halle, den 15. Juni.

Berlin, den 14. Juni.
Weizen loco 65-—80 pr. 2100 Pfd.

Roggen loco 81—82pfd. 42 48 79 80pfd. de
Die Stimmung für Getreide bleibt fernerhin unter dem fecter 41-40 ab Kahn r. 2000 Pfo. bez. Juni

Einfluß der fruchtbaren Witterung gedrückt, was zwar u. Juni Juli 42 42 bez. Br. u. G. Juli
einen größern Fall der Preiſe eben nicht hervorrief, doch Aug. 427 43 42 bez. u. G. 42 Br. Aug.
kann der Verkehr aus dem ſchleppenden Gange dabei nicht Sept. 43 43 bez. u. G. 43 Br. Sept.
Herauskommen. Weizen war heute ſchwerer verkäuflich als Oct. 44 13 vez., Br. u. G., Oct. Nov. 447
ſeither die Notirungen für Roggen gelten nur für trockne 44 bez.
geſunde Waare; für feuchte, mit Geruch behaftete Qual.

Preisangabe möglich. Gerſte unverän

70 Roggen 45
Hafer 25 Rüböl matt,

z notiren. henen
i irungen wird Kartoffel 19Rüben 18 ro 8000 kaum zu bedingen ſein

(Nach Wiſpeln.)

iſt nur ſelten eine
dert. Hafer feſt.

Heute iſt bezahlt Weizen 66
47 Gerſte 35 38
iſt über 11 nicht
flau auf die Berl. No

Magdeburg den 14. Juni
G ſt

Weizen
Roggen

r eKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
19 I nominell.

Nordhauſen, den 14. Junt.
Weizen 2
Roggen 1
Gerſte 1
Hafer
Rüböt pro Centner 12
Leinöl pro Centner 12

w.
n v

in v

w. n

Gerſte, große und kleine 38 44 pr. 1750pfd.
Hafer loco 21—27 Liefer. vr. Junt u. Junt/ Juli

22 bez. Jult Aug. 227, bez., Aug. Sept. 23
Br. Sept. Oct. 23 bez. Oct. Nov. 28 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 422—49
Rüböl loco II bez. Juni u. Juni Juli 11

bez. Br. u. G., Jult Auguſt 11 bez. u. Br.II G. Aug. Sept. 115 Br. 115 G. Sept.
Det. I bez. u. G. 1172 Br. Oct. Novbr.
11 bez. 112 Br. I G.Leinöl loco 102 Lief. 102

Spiritus loco ohne Faß 18 bez. mit Faß 18
bez. Juni u. Juni Juli 18 17 bez. u. G.,

18 Br. Juli Aug. 18 17 bez. u. G. 18 Br.
Aug. Sept. 187 bez. u. Br. 18 G. Sept.Oct. 18 bez. u. Br. 18 G. Oct. Nov. 172

bez.
Weizen flau. Roggen loco ſehr vernachläſſtgt, Termine

feſt eröffnend behaupteten ſich bis zum Schluſſe, wo
dringliches Angebot matte Stimmung und weſentlich billi

gere Preiſe hervorrief, gekünd. 2000 Ctur. Rüböl auf
nahe Lieferung etwas billiger verkguft, pr. Herbſt ohne

Bekanntmachung.
Die Anfuhre von 50 Schachtr. Steinknack,

ebenſo das Losbrechen deſſelben ſoll an den
Mindeſtfordernden verlicitirt werden, und wol
len ſich Unternehmer Mittwoch, als den 19.
Juni, Vormittags 10 Uhr im Gaſthof Zum
Rehbock einfinden.

Trotha, den 15. Juni 1861.
Der Gemeindevorſtand

Kleeverkauf.
14 Morgen Esparſetteklee ſollen auf den

Honnerstag, als den 20. Juni Vormittags
10 Uhr in dem Weberſchen Gaſthofe zu
Brachwitz auf dem Stiele verkauft werden
Sollten Käufer geſonnen ſein vorher zu be
ſichtigen ſo haben ſie ſich bei dem Auszügler
Schulze in Brachwitz zu melden.

Waſſermühlen Verkauf.
Eine ſtädtiſche Waſſermühle, nicht weit von

der Bahn, 1859 ganz neu gebaut, mit zwei
deutſchen und einem amerikaniſchen Gang, 5
Paar Hirſenſtampfen, 80 Morg. ganz ſchönem
Acker und Wieſen an einem großen Fluß,
Alles im beſten Zuſtande, iſt zu verkaufen und
kann gleich übergeben werden. Die Forderung
iſt 19,000 A mit 6000 Anzahlung. Nach
weis durch den Kreisboniteur Koch in Stol
zen hayn bei Schönewalde

Ein kleiner Leiterwagen mit Blangen und
Sitzen ſteht zu verkaufen Klausthorſtraße 10.



Times Hrreaſt Glrres
beſteht aus weſtind. Salep, entölten Cacao u. ſ. w., und beſitzt durch ſeine vrocentiſche
Zuſammenſtellung die größte Nahrhaftigkeit und Leichtverdaulichkeit, weshalb er von vielen Aerzten
für Kinder, Neugeborne, welchen die Muttermilch entzogen Reconvalescenten, ſchwachen und
ältlichen Perſonen warm empfohlen wird. Das Packet a. 50 Portionen für ein Kind oder
16 für einen Erwachſenen, köſtet 5 Um nicht gewiſſenloſen Pfuſchern in die Hände zu
fallen, mache ich auf meine Verpackung. aufmerkſam und habe für Halle nur Herrn
Fixlüuus Riſert die Niederlage übergeben. Theodor Tümnpeé in Magdeburg.

Von nachſtehend offerirtem ABOORRG Se O a ter
von Vnderberg- Albrecht à Fl. 7 15, 25 halt ſtets LagerJüllus Riſfert in der alten Poſt.

Nichts iſt ſo angenehm kühlend, erfriſchend und Kärkend in der heißen Jah
reszeit, auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mit:

Boonehamp of Maag-BHitter,
bekannt unter der Deviſe: „Oeociüdlit, gari non servat««, erfunden und ein
z

Jinzocun guvjgn z

die Firma

Sr. Majeſtät des Königs
Wilhelm I. von Preußen

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich von Preußen.

St. Hoheit des Fürſten zu
Hohenzollern Sigmaringen

und mehrerer anderer Höfe.

Zu haben bei den bekannten Debitanten.
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp o Haag Bitter genügt für

ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Die Fabrik plaſtiſcher Kohle, Berlin,
empfiehlt ihre Wasser lter le für Militairs, Jäger, Auswanderer,
ſowie für Haushaltungen Minerglwaſſer- Anſtalten, Kohlenzechen, Fabri-
ken c. von 4 6 und 8 Horchmeſſer. Proſpecte gratis.

ranckensplatz zu Halle 4. d. S.

J CDie größte aller in Deutſchland exiſtirenden.)
Dieſelbe iſt täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr zum gef. Beſuch geöffnet. Haupt

vorſtellung, Fütterung und Exercitien des Thierbändigers mit den dreſſirten Raubthieren iſt
Nachmittags 4 und 8 Uhr Abends. Hochachtungsvoll BRen.
e Dienstag den I8. Juni letzte Vorſtellung.

e Mieths Contraete, An und Abmeldungen e.
bei L. Mosenberg, Steindr., kl. Steinſtr. 4, im Papierladen.

Gummithran.
Das bexeits anerkannte beſte Mittel, Leder weich und waſſerdicht zu machen in Flaſchen

à 2 und 5 empfiehlt Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.
Für Schwindſüchtige und die daran zu leiden glauben.

Eine von der Akademie gekrönte, populär gehaltene Preisſchrift über die Frage: Wie iſt der
an der Schwindſucht ſo allgemein und verborgen leidenden Menſchheit am

beſten und ſtcherſten zu helfen
Von w. John SinnAus dem Engl. überſetzt und mit Zuſätzen aus eignen Erfahrungen erweitert

von Br. Aug. enger. broch. 2

Die grosse Menagerie v. C. Renz.

Zu haben bei chroedel Simon in Halle.
Ein Landgut

im Preiſe von 16 20,000 wird, am lieb
ſten in der Merſeburger oder Landsber
ger Gegend, zu kaufen geſucht. Gefällige Offer
ten unter C. G. poste restante Halle.
3 Ein angenehmes Landgut
in der Naumburger oder Zeitz er Gegend

von es. 30,000 wird zu kaufen geſucht.
Näheres K. T. poste reslante Halle.

Für Grubenbeſitzer.
Eine complette gwillingsfördermaſchinevon s Pferdekraft Gen, ſon ev t

billig verkauft werden und ertheilt nähere Aus
kunft hierüber Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Zeitung.

Ein Paar gebrauchte Kutſchgeſchirre ſind bil
g zu verkaufen Leipzigerſtr. 26.

Wiener Morgenschuhe, Stäe-
elchem, Wanfoffeln und Gallo-
Sschen, elegant leicht und bequem
für die Reiſe, ſowie für den Haus
gebrauch empfiehlt in großer Aus
wahl für Damen und Herren zu reel
len feſten Preiſen

Richard Pauly
Geſtern Abend 6 Uhr, nicht weit von Er

furts Garten nach Merſeburg zu, iſt eine
grüne lederne Brieftaſche mit 5—6 Taſchen in
wendig und mit einem daran befeſtigten Gum
mibande, in welcher 10 theils in preußi
ſchen als auch ſächſiſchen Kaſſenſcheinen und auch
andere, mehrere Rechnungen und Quittungen ſich
befanden, verloren gegangen. Man bittet die
ſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung beimBe
Herrn Reſtaurateur Koch Erfurts Garten,

abzugeben.

Gebaner Schwetſchke ſche Buchdeuckerei in Halle.

Schulberg Nr. J Der Univerfit
tät ſchräg über iſt zum I. Oetbr.
die BelEtage zu vermiethen.

Ein DOeksnomite-Volontatr und ein
Lehrling können auf bedeut. Gütern Stel
lung erhalten durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

ren Jnſpektor eines größeren Gutes, ſucht eine
anderweite Stellung. Selbiger iſt geneigt, eine
baare Caution zu ſtellen. Geneigte Offerten
werden durch den Kaufm. L. Körner lin
Berlin, Schmidtſtr. 36, entgegengenommen.

4 Commis für Tuch Manufaktur und
Kurzwaaren Geſchäft 2 Kunſtgärtner, 1 Ho
femeiſter, 1 Wirthſchaftsſchreiber, 2 Oec. Ver
walter und 1 Brennerei-Verwalter werden zum
baldigen Antritt geſucht durch H. Graf in
Halle a/S. Rathhausgaſſe 5.

Ein Burſche von 15 bis 16 Jahren von recht
lichen Eltern, welcher Luſt hat Hausknecht zu
werden kann bis 1. Juli einen guten Dienſt er
halten im Gaſthof zu Friedeburg aS.

Stelle-Geſuch.
Ein gelernter junger Forſtmann, der ſeiner

Militairpflicht genügt, ſucht zu Michgeli d. J.
eine Stelle als Forſt oder Jagd-Aufſeher. Das
Nähere theilt jetzt mit das Commiſſions-Büreg u
Berbig in Laucha a. d. U.

Ein cautionsfäh. Brauer, der in einer der
größten Brauereien Bayerns gelernt hat, ſucht
baldigſt eine Stelle als Braumeiſter. Anerbiet.
frei Querfurth unter K. R. poste restante.

Ein alleinſtehendes Mädchen in mittlern
Jahren, aus achtbarer Familie, ſucht eine Stel
lung in der Umgebung einer Frau vom Stan
de zur Unterſtützung. Nähere Auskunft wird
ertheilt Martinsberg Nr. 3.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkau
fen in Großgräfendorf Nr. 3.

Langes Roggenſtroh iſt zu verkaufen in
Giebichenſtein Nr. 14.
Bruchbandagen jeder Art bei Gebr. Lange.

Selters, Soda, kohlenſaures Waſſer in
und Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſer
Champagner Limonabe c. empfiehlt in friſchen
Füllungen und zu den billigſten Preiſen

düe Ffmeralwasser-Amstalt
von A. Neumann in Querferrt.

Preybergs Garten.
Sonntag Nachmittag und Abend Concert.

Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. D. Golde.

Bas Wittekins.
Heute Sonntag den 16. Juni

Conmcert.
Anfang 3 Uhr. G. John.

Rabeninſel bei Kuhblank.
Sonntag Waſſerfahrt mit Muſik.

Fürſtenthal.
Montag den 17. Juni

ConcertAnfang Uhr. M. Wohn.
Das Saalbad im Badehauſe bei Wettin

iſt eröffnet und ſind Billets à 3 incl. Fähr
geld beim Hrn Conditor Schade zu bekommen.

Die Damen baden früh bis 9 Uhr u. Nach
mittags von 2 bis 5 Uhr.

Die Vade Direction
Eingeſandt.

r Nächſten Montag wird hier
ſelbſt Der Zunftmeiſter von Nürn
berg von O. v. Nedwitz zur Auffüh
rung kommen. Schon der Name des gefeierten
Dichters der „Amaranth“ bürgt für die Ge
diegenheit des Stückes die es denn auch bisher
auf allen deutſchen Bühnen ſeine Wirkſamkeit
hat bewähren laſſen. Hekoration und Garde
robe iſt zu dieſer Vorſtellung neu beſchafft und
kann dieſe Vorſtellung daher allen Theaterfreun

Den aufs Wärmſte empfohlen werden.

Ein erfahrener Oekonom, ſeit mehreren Jah
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er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 16. Juni 1861,

deutſchen Seeſtadt ihre Arbeit erleichtern und ihr abnehmen könnte.
Erreichung dieſer Abſicht legte er auf der rechten Elbe dicht unter den

Hannover und Bremen,
Die ſeltſamen Proben junkerlicher Staatsweisheit, von welchen der

geſunde Menſchenverſtand allwöchentlich wenigſtens einmal von Hannover
aus überraſcht und in Staunen verſetzt wird, haben am 3. Junt d. J.
einen neuen und ſo wunderbaren Zuwachs erhalten, daß unſere Leſer einen
heitern Augenblick verlieren würden wollten wir ihnen die kurze Nach
richt über die neue Wunderthat feudaliſtiſcher Rückſichtsloſigkeit auch nur
einen Augenblick vorenthalten, zumal der neue Vorfall ein abermaliger
Beweis iſt, wie freundlich die dermaligen Machthaber an der Leine
wir meinen den bei der Stadt Hannover vorbeifließenden Fluß Leine
gegen ihre Nachbarn geſinnt ſind und welche zärtliche Sorgfalt ſie dem
Wohle unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes widmen. Auf dem Ge
biete des Erwerbes iſt es vorzugsweiſe der Handel, welcher ſich der Gunſt
der großen Staatsmänner an der Leine in einem ſo hohen Grade erfreut,
daß Deutſchland mit Recht beſorgen darf, der Ruhm jener großen Staats
ökonomen, die im Mittelalter die Land und Waſſerſtraßen mit Schlagbaäumen
ausrüſteten und die Straßen belagerten, um die vorbeiziehenden Waarenzüge
zu ſchirmen und ſie nebenbei von ihren oft ſchweren und koſtbaren Bürden zu
befreien, werde für ewige Zeiten verdunkelt werden. Wie roh verfuhren
doch die Leiter der deutſchen Volks wirthſchaft in jenen fernen Tagen da
der Ahnherr der Guelfen an der Leine Heinrich der Löwe die berühmte
Handelsſtadt Bardewiek an der Jlmenau, den verkehrreichen norddeutſchen
Stapelplatz zwiſchen den Deutſchen und den jenſeits der Elbe wohnenden
Slaven von Grund aus zerſtörte, um den Handel nach Lübeck zu ver
legen Der Plan des großen Löwen iſt nur für ein Paar Jahrhunderte
in Erfüllung gegangen denn Lübeck iſt längſt von ſeiner Handelshöhe
herabgeſtiegen, und die Geſchichte beweiſt es nur zu deutlich, daß Ham
burg den Handel des zerſtörten Bardewiek und zugleich Lüneburgs geerbt
hat. Jedermann ſieht ein, daß die Erbſchaft Bardewieks in fremde Hände
gefallen, und daß es Aufgabe der Nachfolger des großen Löwen iſt, die
Rechts und wirthſchaftlichen Folgen jener ruhmreichen Kulturthat, voll
zogen an einer großen Handelsſtadt, zu reklamiren. Aber wie das an
fangen Die Verweichlichung unſeres Zeitalters iſt unfähig die Wieder
holung eines Vandalismus, wie die Zerſtörung Hamburgs genannt wer
den würde, zu ertragen oder auch nur zuzulaſſen. Die ruhmreichen po
litiſchen Prieſter der Volkswohlfahrt und der Staatsweisheit an der Leine
ſandten keinen Löwen vor die Thore Hamburgs und keinen askaniſchen
Bären an die Ufer der Weſer um den hochmüthigen Philiſtern ſouverä
ner Krämerſtädte die Häuſer über dem Kopfe anzuzünden wie es die
Kultur Mannen Heinrichs des Löwen in Bardewiek gethan ſondern ſie
ahmten die Großmuth und Weisheit der Feinde Deutſchlands in unüber

trefflicher Gelungenheit nach.
Der König von Dänemark war von jeher darauf bedacht wie er der

Zur

Mauern Hamburgs den Hafen und die Handelsſtadt Altong an und ver
bot ſeinem Lande allen und jeden Verkehr mit Hamburg. Für Deutſch
land würde es ein ganz unſchätzbares Glück geweſen ſein wenn ſein über
ſeeiſcher Handel unter däniſche Botmäßigkeit gekommen wäre. Nur ſieht
das Deutſchland bis dieſe Stunde nicht ein, und darum iſt auch aus Al
tona nichts weiter als eine Vorſtadt von Hamburg geworden.

Zwei Jahrhunderte ſpäter nahm die Staatsweisheit an der Leine die
däniſchen Grundſätze wieder auf, indem ſie in noch größerer Nähe Ham
burgs auf dem linken Elbufer den Hafen Harburg anlegte und weiſe ge
nug war, zwar Verbote nicht auszuſprechen dagegen dem Handel der
neuen Hafenſtadt Privilegien zu ertheilen, die Anziehungskraft für die
Krämerpolitik genug hätten. Der Waareneingang Harburgs aus der See
war von dem Staderzolle frei, dagegen wurden die Zölle von den nach
Hamburg beſtimmten Waaren deſto ſtrenger eingetrieben. Um auch den
Landverkehr nach Harburg zu leiten, ſetzte die Staatsweisheit an der Leine
die Frachten auf den hannoverſchen Staatsbahnen bis auf ein Minimum
herab alles in der Abſicht, den internationalen Handel Deutſchlands un
ter jene Finanzpolitik zu bringen, die das Kunſtſtück verſteht, gegen Recht
und Geſetz den Zoll bei Stade zu erheben und den deutſchen Waarenver
kehr zu Gunſten der Kaſſen an der Leine zu decimiren. Die Wohlthat,
die für Deutſchland in dieſen Maßregeln liegt, iſt in der That ſo offen
bar und ſo gemein klar, daß es zu verwundern iſt, warum das deutſche
Volk in allen dieſen Operationen einer ſo äußerſt unergründlichen Staats
weisheit die ihm gebotenen Wohlthaten gar nicht erkennen will.

Und doch iſt Plan und Syſtem in den Opfern der Staatsökonomen
an der Leine. Denn ganz daſſelbe, was ſie an der Elbe zur Ausführung
gebracht haben verwirklichen ſie auch an der Weſer, ſo daß die Großtha
ten der Staatsmänner an der Leine gegen die Befeſtigungen der deutſchen
Küſte, gegen die deutſche Flotte, gegen den deutſchen Nationalverein und
gegen die konſtitutionelle Staatsverfaſſung eigentlich nur als vereinzelte
Trivialitäten erſcheinen, die völlig ohne Erfolg bleiben und ſich ſogar in
das Gegentheil deſſen umkehren, was die hohen Staatskünſtler urſprüng

lich beabſichtigten
Im Jahre 1827 hatten die damaligen Staatsmänner in einem un

beachten Augenblick. die Unvorſichtigkeit begangen ein Stück unfruchtba
res, wüſtes Land an der Mündung der Geeſte in die Weſer, mit allen
Souveränetäts Rechten für den Preis von 30,000 Thlr. zu verkaufen
Bremen legte dort ſofort einen Hafen an und daraus entſtand die neue
Hafenſtadt Bremerhaven, das einzige Rettungsmittel für den See
handel Bremens, welches bei der nicht mehr zu bewältigenden Verſandung
der Unterweſer mit tiefſter Beklümmerniß dem Erlöſchen ſeines Großhan
dels entgegen ſah. Die Summe von 30,000 Thlr.
geblendet, ſo daß ſie gar nicht begreifen konnten
gierig nach einem ſo werthloſen Landſtriche ſei.

hatte die Verkäufer
warum Bremen ſo be

Die Anlage des neuen

Hafens und die außerordentlichen Ergebniſſe deſſelben öffneten den Staats
weiſen an der Leine die Augen und ſeitdem ſind die Nachfolger der Ver
käufer darauf bedacht, Geeſtemünde in einen Hafen zu verwandeln und
denſelben zum Konkurrenten gegen Bremerhaven zu erheben.

Man glaubt nun in ganz Deutſchland, es ſei für die hochweiſen
Herren an der Leine eine viel ſchönere und höhere Aufgabe, wenn ſie we
niger darauf ſpekulirten, wie ſie die Erwerbsquellen der eigenen deutſchen
Landesgenoſſen ſchmälern und ſich zuwenden können, als wenn ſie ſich an
gelegen ſein ließen, wie ſie die im eignen Lande fortwuchernden junkerlichen
Feudalitätstrümmer beſeitigten und unter Wahrung des vielfach gebroche
nen konſtitutionellen Staatsrechts die deutſche Geſinnung des Volks vor
Entſittlichung ſchirmten. Aber dieſer deutſche Glaube ſo allgemein ver
breitet und ſo begründet er auch iſt, trifft doch nicht die in den Anſchauun
gen der Staatsweisheit an der Leine liegende Wahrheit. Hannover iſt ein
vollkommen ſouverainer Staat für ſich, dem die Intereſſen und Bedürf
niſſe Deutſchlands gar nichts angehen. Denn für Hannover giebt es nur
einen Bundestag, mit Nichten ein Deutſchland daſſelbe exiſtirt nur in
der Phantaſie der konſtitutionellen Revolutiongire. Bremen iſt für Han
nover eben ſo gut Ausland, wie Japan oder Spitzbergen. Es iſt die
Pflicht jedes Staatsmannes nur und ausſchließlich den Vortheil ſeines
Landes und der darin herrſchenden Partei im Auge zu haben und ſollte
darüber auch alles andere zu Grunde gehen. Die großen Männer des
Mittelalters, die Dynaſten und die Burgherren haben keine andere Poli
tik befolgt und es iſt Zeit, daß die Regierungen ſich endlich von den Jrr
lehren der neuern Zeit frei machen und zu der Politik der feudalen Jun
kerei zurückkehren, welche an der Leine von Neuem inaugurirt worden

Die bremer Kaufleute ſind in ihrem philiſterhaften Hochmuthe frei
lich anderer Anſicht ſie meinen daß der Hafen von Geeſtemünde nur ih
nen nützen werde, und daß Hannover eigentlich die Katzenpfote ſei, welche
die Kaſtanien aus dem Feuer hole. Auch in den deutſchen Binnenländern
nährt man ſolche Hinterwälder Anſichten. Aber man vergißt, welcher
Reichthum von Mitteln der Staatsweisheit zu Gebote ſteht, um ſolche
Meinungen und Hoffnungen gründlichſt zu zerſtören. Weiche mühſeligen
Verhandlungen hat es gekoſtet, um endlich den edlen Grafen von Borries
zu bewegen, daß eine Eiſenbahn nach Bremerhaven zu liegen kommt!
Allerdings iſt der Widerſtand der hohen hannoverſchen Staatsweisheit ver
geblich geweſen und alle politiſche Rancune von derſelben junkerlichen
Qualität wenn ſie das Unnatürliche will, wird an der Gewalt, die in
der Vernunft der Dinge liegt, ſtets zu Schanden werden. Deshalb
brauchen wir uns die Zeit nicht lang werden zu laſſen oder zu meinen,
die preußiſchen Eiſenbahnen würden auf der hannoverſchen Seite niemals
zu einem Syſtem vollendet oder der Jahdebuſen bleibe eine von Preußen
iſolirte Seelache, weil keine Eiſenbahn dorthin gelegt werden könne! Die
Zeit ebnet alles Und macht auch das Krummeſte gerade.

Wie es ſcheint hat die Staatsweisheit unter dem Meridian der Lei
ne, wie in früheren Zeiten die Waſſerſtraßen, ſo heute die Eiſenbahnen
und Zollanſchlüſſe zum Gegenſtande finanzieller Spekulationen gemacht.
Auch das iſt etwas Krummes, das gerade gemacht werden muß.

Die intereſſanteſte Spekulation iſt aber doch wohl folgende. Auf der
Eiſenbahn von Hannover bis Bremen gehört das Betriebsmaterial beiden
Staaten gemeinſchaftlich, wie die Bahn ſelbſt. Bremen hat eine kleine
Zweigbahn von Meile, die ſogenannte Weſerbahn vom Bremer Bahn
hofe nach den Niederlage Anſtalten an der Unterweſer gebaut und dafür
keine Betriebsmittel angeſchafft. Nach einem Vertrage wird die Weſer
bahn mit den Betriebsmitteln der Hauptbahn befahren und Bremen zahlt
dafür vorweg I Pf. für je 100 Pfd. Frachtgut, das nach den Nieder
lagen gebracht wird. Der Frachtſatz iſt höher als auf der Hauptbahn, wo
die Fracht für den Etr. Normalgut nur I Pf. p. Meile beträgt. Die Sum
me der auf der Weſerbahn transportirten Güter betrug im Jahre 1860
nicht weniger als 69 Mill. 36,000 Pfd. und Bremen zahlte davon 3452
Thlr. Präcipuum in die gemeinſchaftliche Eiſenbahnkaſſe.

Jm Mai dieſes Jahres fiel es plötzlich dem Herrn Grafen von Bor
ries ein, daß Bremen nicht genug bezahle er ſetzte deshalb den ſouvergi
nen bremiſchen Staat in einem unfreundlichen Schreiben in Kenntniß, daß
er die Fracht auf 2 Pf. p. Etr. erhöhen werde. Die Regierung der ſou
verainen Hanſeſtadt erhob dagegen Einwände und ſchlug die Ernennung
von Kommiſſionen vor welche mit einander in Verhandlung treten und
das Erforderliche vorbereiten ſollten. Bis zum 3. Juni d. J. ſchwieg die
Weisheit an der Leine, als in Bremen ein zurechtweiſendes Schreiben ein
traf, worin der Herr Graf von Borries an ſeiner Forderung feſthielt und
mit der ſofortigen Einſtellung des Betriebes auf der Weſerbahn drohte. Der
Drohung folgte die That, noch am 3. Juni wurde der Betrieb eingeſtellt.
Wider das Recht des Vertrags und gegen alle Klugheitsrückſtchten legte ein
einzelner Miniſter eine Bahn zur Ruhe, gleichviel, welche Nachtheile dar
aus für Bremen, für den eignen hannoverſchen oder den deutſchen Handel
entſtehen mochten wenn Hunderte von Centnern unter freiem Himmel
liegen oder mit großem Aufwande unter Dach und Fach gebracht würden
Die Zeitungen aus Bremen können nicht Worte genug finden, um die
Rückſichtsloſigkeit und Brutalität des Vorgangs zu bezeichnen. Wir ſind
nicht ihrer Meinung. Was gehen dem Herrn Grafen von Borries die
bremer Krämer und die deutſchen Waaren an Jn den Augen jedes ech
ten Junkers giebt es weder ein Deutſchland, noch deutſche Waaren, noch
einen deutſchen Handel; er hat ſich in ſeiner Sorge für das Jnnere nur
um Wildpret, Haideſchnucken, Schaafwolle, Ochſenhäute, Hörner, Getreide
und dergleichen Rohprodukte zu bekümmern was darüber hinausgeht,
gehört zu den Bedürfniſſen des demagogiſchen, revolutionairen und conſti
tutionellen Luxus, den man abſchaffen muß nach der Lehre und der
Praxis der modernen Feudalkiſten und Adelsariſtokratie

Indeſſen unterwarfen ſich die Bremer Senatoren nicht ſo ohne Wei



teres der hannoverſchen Miniſterwillkür. Sie wandten ſich in einer aus
führlichen Darſtellung an den König von Hannover und hatten die Ge
nugthuung, daß am 8. Juni eine telegraphiſche Depeſche in Bremen ein
traf, welche der Betriebsdirection den königlichen Befehl ertheilte, den Be
trieb auf der Weſerbahn ſofort wiederherzuſtellen

Und Herr Graf von Borries? Ob er noch im Amte iſt Manche
glauben, daß ein Miniſter um ſolcher Willkürlichkeiten und ſolcher gemein
ſchädlichen Mißgriffe willen aus dem Amte entfernt werden müßte. Auch
das iſt ein recht ordinairer politiſcher Standpunkt. Sollen wir denn mit
einem Schlage unſre großen Staatsmänner verlieren Iſt es nicht genug,
daß uns ein Mann von wahrhaft klaſſiſcher Größe in dem Grafen Cavour
entriſſen iſt, und daß Europa von einem Ende bis zum andern den Ver
luſt ſchmerzlichſt empfindet? Sollen wir nun noch den Grafen von Bor
ries aus dem Amte ſcheiden ſehen, wir wüßten nicht ob Deutſchland und
Europa noch fähig wären dieſen neuen Verluſt zu ertragen ob ſte nicht
ſtumm und ſtumpf den größten Staatsmann in die dunkeln Schatten des
Privatlebens zurückſinken ſähen. Wir ſind der ganz ernſten Ueberzeugung
daß der Graf von Borries Miniſter bleiben muß auch wenn er alle Ei
ſenbahnen Deutſchlands und die drei deutſchen Handelsſtädte Hamburg
Bremen und Lübeck mit einander in die Taſche ſteckte er muß auf feinem
Poſten bleiben damit der Kladderadatſch nicht ſtirbt.

Deutſchland.
Sagarbrücken, d. 6. Juni. Geſtern Nachmittags vereinigten

ſich in St. Johann eine Anzahl von Mitgliedern des deutſchen Na
tivnalvereins zu einer Beſprechung von Vereins Angelegenheiten,
und waren es namentlich die in Ausſicht ſtehenden Wahlen zum näch
ſten Landtage welche den Gegenſtand zum Austauſch der Meinungen

boten. Die Mehrzahl der Anweſenden ſprach ſich dahin aus, „daß es
Aufgabe der Nationalvereins Mitglieder ſei, mit allen geſetzlichen Mit
teln dahin zu wirken daß bei den bevorſtehenden Wahlen hauptſäch
lich Männer gewählt würden, die neben echt deutſcher Geſinnung auch
die nothwendige Energie beſäßen um allen Mehrforderungen an die
Steuerkraft des Volkes, namentlich für militäriſche Zwecke, entgegen
zutkreten, da nicht abzuſehen ſei, was Preußen mit dem Aufbieten ſei
ner ganzen militäriſchen Kraft weiter erreichen könne, als eigene Schwä
chüng, wenn es den Muth nicht hätte, in der deutſchen Frage eine
entſchiedenere, thatkräftigere Politik zu befolgen.“

Wiesbaden d. 11. Juni. Jn der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer überreichte die Regierung den auf herzogl. Befehl er
floſſenen Miniſterial Erlaß, durch den der ſogenannte Kirchen kon

flikt in ähnlicher Weiſe zur Erledigung gebracht werden ſoll, wie es
in Heſſen Darmſtadt durch die vielbeſprochene Convention geſchehen iſt.
Bei uns wurde die Miniſterial Verordnung wie ſchon neulich in der
erſten ſo heute in der zweiten Kammer lediglich zur Kenntnißnahme
als fait accompli mitgetheilt. Dieſe miniſtertelle Manipulation aber
wird jetzt durchkreuzt, indem Abg. Dr. Lang im Namen der geſamm
ten Linken einen Antrag ankündigte, der die Miniſtertalverordnung zu
landſtändiſcher Verhandlung einverlangt und gleichzeitig dahin geht, daß
ſie, ſo lange ſie der landſtändiſchen Zuſtimmung entbehre, außer Voll

zug geſetzt werde. eSpanien
Die ſpaniſche Regierung, welche bisher in ihren Organen fort

wiährend die ſchönſten Hoffnungen und Behauptungen über Marokko
ausgekramt und behauptet hat der Sultan wolle und könne Alles
thun, was der
doch riegeriſch auf. Admiral Pinzon, der bisher blos der Uebung
halber ein Geſchwader im Hafen von Algeſtras bilden ſollte, hat, wie
der „Patrie““ berichtet wird nun doch Weiſung erhalten „wofern der
Kaiſer von Marokko nicht darein willige Tetuan gegen Mogador um
zutauſchen dieſe letztere Stadt beiläufig bemerkt, den wichtigſten
Handels Hafenplatz Marokko's ſowohl nach dem IJnnern, wie für's
Ausland. mit dem ſpaniſchen Geſchwader zu bombardiren, mit Sturm
zu nehmen und daſelbſt das TruppenCorps ans Land zu ſetzen wel
ches gegenwärtig an der Küſte Aragoniens (ſoll wohl heißen Andalu
ſiens, denn Aragonien gehört zu den ſpaniſchen Binnen Provin zen)
im Lager ſteht. Die Jnhaber ſpaniſcher Papiere haben keinen Grund,
ſich über die jetzigen ſpaniſchen Eroberungs und EinverleibungsTha
ten bei einer immer drückender auftretenden inneren Politik zu freuen.
Denn ſollten die Nordamerikaner jemals wieder zu Kräften kommen
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dies bald geſchieht ſo iſt Aus
ſicht vorhanden daß ſie die Monroe Doctrin wieber zu Ehren brin
gen werden und dann läuft Spanien Gefahr, in einen Krieg ver
wickelt zu werden, in dem es nicht blos die neue Erwerbung San
Domingo einbüßen, ſondern auch die Perle der Antillen mitverlieren
kann. Eben ſo werden vie Engländer ſchwerlich jemals den ſpaniſchen
Waffen geſtatten, ſelbſt wenn ſte ſtark genug dazu wären Marokko
zu erobern und einzuverleiben, wie die Jtaliener ſich nicht ewig von
der ültra legitimiſtiſchen Diplomatie der Königin Jſabella auf der Naſe
ſpielen und die Reactions Banden unterſtützen laſſen, wie dies ſeit
vorigem Jahre geſchieht. Dies iſt der Grund, weshalb dieſe ſcheinbar
erkräftigte ſpaniſche Politik von der liberalen Partet in Spanien mit
ſteigender Beſorgniß betrachtet wird, und dies iſt wiederum die Urſache,
weshalb die Regierung mit einem ſo drakontſchen Preßgeſetze ins Feld
gerückt iſt. Spanien geht, allem Anſcheine nach, leider neuen, ſchwe
ren Kriſen entgegen

Nußland und Polen
Petersburg des Juni. Seit langem hat kein Ereigniß einen

ſo gewaltigen Eindruck hier hervorgebracht als der Kod Cavour's
und ſelten ſind die Verdienſte und guten Eigenſchaften eines Man
nes auch von ſeinen politiſchen Gegnern ſo rückhaltlos anerkannt wor

Friedens Vertrag ihm auferlegt tritt nun nachträglich

olduner än.

Faſt ſämmtliche
hieſigen Zeitungen widmen dieſem Fodesfalle heute längere oder kür
den als die des großen Jtalieniſchen Staotsmannes.

zere Artikel. Das Journal, welches bekanntlich oft in ſehr bitterer
Weiſe die politiſchen Doctrinen Cavour's angegriffen hat, läßt ſeinen
Tadel gegen den Staatsmann heute fahren und giebt ſich „ohne Rück
haltung dem ſchmerzlichen Bedauern hin, welchen der Verluſt einer be
rühmten Jndividualität verurſacht, deſſen Eigenſchaften und Tugenden

vollkommene Redlichkeit hohe Bildung und ſeltener Scharfſinn,
ausgebreitetes Wiſſen, vielfache Brauchbarkeit, Feſtigkeit, Beredtſamkeit
und energiſcher Patriotismus gewiß ſeloſt unter ſeinen Gegnern Nie
mand jemals beſtritten hat. Und kann ſich von jedem Ehrgeize, den man
vor einem offenen Grabe verzeiht, nicht derjenige, welchen der Natio
nalſtolz eingeflößt, nicht zuerſt in Rubm verwandeln Für Jtalien,
findet das genannte Blatt, iſt durch Cavour's Tod eine neue Schwie
rigkeit hinzugetreten. Die „Nord. Biene“ bringt außer dem An
fange einer längern Biographie Cavour s einen kürzern Artikel in wel
chem ſich ebenfalls die aufrichtiaſte Trauer um den erſten Mann des
jetzigen Euxopa“ ausſpricht. „Er ſtarb einen ruhmvollen Tod im gro
ßen Kampfe für das Vaterland ſagt die Ruſſ. „Petersb. Z3tg.“ von
ihm und auch die „D. P. Ztg. nennt ihn einen „Patrioten in der
beſten Bedeutung des Wortes

Vermiſchtes.
London, d. 12. Juni. London hat durch eine Feuersbrunſt

in der verwichenen Nacht einen ſeiner größten Concertſaäle verloren.
Die Muſikhalle in den „Surrey Gardens“, die erſt vor wenigen Jah
ren mit ungeheurem Koſtenaufwande erbaut und eben wieder neu de
corirt worden war, iſt durch die Nachläſſigkeit einiger Arbeiter bis auf
die Grundmauern niedergebrannt. Fürſt Galitzin wollte im Laufe der
nächſten Wochen daſelbſt mehrere Concerte dirigiren. Das iſt nun
freilich unmöglich; aber der Garten, in deſſen Mitte die Muſikhalle
ſtand, bleibt nach wie vor als Unterhaltungsplatz geöffnet, und das
Feuer war kaum gelöſcht, als der Beſitzer auch ſchon das Publikum
einlud, ſein Etabliſſement zu beſuchen wobei die Brandſtätte gratis
mit zu genießen ſei.

Wollmärkte.
Weimar d. 12. Juni. Der hieſige Wollmarkt, der am Montag und

Dienstag abgehalten wurde, war in einer Weiſe mit Wolle befahren worden, wie noch
nie vorher. Im Vergleiche mit dem vorigen Jahre wurde im Durchſchnitt II Thlr.
für den Stein weniger bezahlt. Jm vorigen Jahre bewegten ſich die Preiſe zwiſchen
14 17 Thlr. für den Stein, in dieſem Jahre zwiſchen 13 16 Thlr. Jm Gan
zen waren am Schluſſe des Marktes 28,540 Stein hier verkaufter Wolle auch verwo
gen, 1000 Stein waren auswärts verwögen und 500 Stein nach Probe verkauft wor
den. Faſt nichts iſt unverkauft geblieben

Hüſtrow, d. 12. Juni. Es iſt vorher Vieles verkauft zu 14 Thlr.
per 22 Pfd. früheres Gewicht, indeß nach Eintreffen beſſerer Berichte von England
überboten Händler und Speculanten ſich, offerirten 16 Thlr. für 22 Pfo. Zollgewicht,
während andere 14 und 15 Thlr. für 20 Pfd. Zollgewicht offerirten Es ſind ſchon
manche Differenzen wegen des Gewichts vorgekommen, denn jetzt wird nur nach ZollPfd. die Wolle en und auf dem Lagerſcheine bemerkt, folglich eine Rechnung

nach Stein a 20 Pfd. oder Etr. à 100 Pfd. leicht dahingegen wollen Händler und
Speculanten nach alter Weiſe per 22 Pfd. kaufen was ſeine großen Schwierigkeiten
haben wird denn nun ſoll der Landmann ſich erſt ausrechnen wie viel Stein a 22
Pfd. er hat. Heute war Wolle, wofür 154 Thlr. per 20 Pfd. Zoll Gewicht am 1.
Juni offerirt wird, zu 145 Thlr. zu kaufen, der Käufer wollte dagegen heute 22 Pfd.
Zoll Gewicht haben für 149 Thlr.

Augsburg d. I Juni. Die Zuführ zu dem geſtern hier eröffneten Woll
markte war eine erheblich ſtärkere als die des Vorfahres über 2700 Etr. waren bis
Mittag als auf Lager gebracht notirt (gegen 2200 Etr. zu gleicher Zeit auf dem vor
jährigen Markte). Auch heuer ſind die Stammſchäfereten der Königlichen Staatsgüter
Schleißheim und Weihenſtephan dann die der renommirten Herrſchaftsgüter Kühlbach
des Herzogs Max), des Grafen Arco, Grafen Sandi, des Frh. v. Gumppenberg,

Frh. v. Eichthal c. mit beträchtlichen Zufuhren vertreten. Bei den bisherigen Ver
käufen wurden ſo ziemlich die Preiſe des vorjährigen Marktes erzielt für hochfeine
und feine Baſtard 148-157 Fl. mittelfeine Baſtard- 132 140 Fl. Für hochfeine
Wolle wurde der vorjfährige Preis von 184 Fl. gefordert. Jn ordinären Deutſchen
Wollen bis geſtern Mittag kein Geſchäft auch die Preiſe der übrigen noch durchaus
nicht maßgebend. Die diesfährige Wäſche wird im Allgemeinen ſehr belobt

Fremdenliſte.
Angefswmene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Kronprinz. Hr. Graf Zech Burkersrode a. Biendorf. Hr. v. Bentheim m.
Fam. a. Schwerin. Hr. Rent. Frickſton a. Stockholm. Hr. Kaufm. Erichſon
a. Kopenhagen.

tat Zürich Die Hrrn. OAmtl. Bodenſtein m. Gem. a. Groß DOerner Roth
m. Gem. a. Dohndorf, Roth m. Sohn a. Trömnitz. Hr. Dir. Bieling a. Ber
n. Hr. Privat Nebelung a. Roſtock. Hr. Gutsbeſ. Lange a. Goörlitz. Die
Hrrn. Kaufl. Düſtelberg a. Erefeld, Telemann a. Leipzig Haucke a. Berlin.

Hr. Graf v. Rödern a. Berlin. Hr. Forſt Cand. v. Stern
berg a. Luckenwalde. Hr. Aſſeſſor Spielhagen a. Heiligenbeil. Hr. Rent. En
gel a. Ofen. Die Hrrn. Kauft. Steinberg a. Heringsdorf, Fürſtenberg a. Stet
tin. Hr. Jnſp. Meher a. Meiningen.

Walden Eäwe. Hr. Oekon. Abel a. Schafſtädt. Hr. Gutsbeſ. Arras a. Ma
rienburg. Hr. Rent. Schwarz a. Dresden. Hr. Fabrik. Sander a. Oldenburg
Hr. Apoth. Schlegel a. Meiningen. Hr. Monteur Kräger a. Berlin. Die Hrrne
Kaufl. Lange a. Breslau, Bauer a. Leipzig, Reinſtein a. Mainbernheim.

Seade amburg. Hr. Reg Rath Hirſch a. Magdeburg Hr. Martins a.
Schönwerda. Die Hrrn. Kautſt. Richter u. Borges a. Leipzig Schutzer a. Eis
leben, Müller a. Calbe, Kotzenberg a. Salzuflen Ludwig a. Elberfeld Schmidt
a. Hamm, Heyſer a. Mühlhauſen, Weſtphal a. Chemnitz. Hr. FabrikDir. Ro
bin a. Freyburg a. U.

Sehwarzer Br. Hr. Rabbinats Vorſteher Kuttner a. Liſſa. Hr. Kaufm.

Frau Paſtorin
Schinsky a. Memel. Gymnaf. Heckereiter a. Stettin.

Menteis Hötel. Hr. Präſid. v. d. Oſten m. Fam. a. Celle.
Die Hrrn. Kauft. Krüger a. Breslau Stütze a Stutt

Hr. Rent. Schutzky g.
Tümpel a. Ernſtrode.
gärt. Frau Rittergutsbeſ. Schröder a. Frauenhahn.
Mannheim

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachinttt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,75 Par. L. 335,97 Par. 335,65 Par. 336, 12 Par. L.
4/60 Par. L. 39 Par. L. 5,73 Par. L. 5,24 Par. L.
82 pCt. 55 C. 84 vCt. 74 pCt.

12,0 G. R. 19,2 G. Rm. 14,5 G. R. 15,2 G. K.

14. Junt.

Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme
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Bekanntmachungen.
Das zum Nachlaſſe des Strumpfwirkers

Wilhelm Eduard Kunitz gehörige, hier
belegene Haus Nr. 1237, ſoll auf Antrag der
Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation
verkauft werden und iſt der Bietungstermin auf
den 25. Juni e. Vormittags II Uhr
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 20, anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen und Hypotheken
tabelle können im J. Vormundſchafts Büreau,
Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden.

Halle a/S. am 25. Mai 1861.
Königl. Kreis Gericht II. Abtheilung.

DOffne Rector- Stelle.
Die Stelle eines Rectors an der hieſigen

evangeliſchen Elementarſchule iſt zu beſetzen. Das

jährliche Einkommen beträgt 600 Bewer-
ber, welche die Rectorgts- Prüfung oder das
Oberlehrer Examen beſtanden und im letzteren
Falle die kacultas docendi für Geſchichte und
Franzöſiſch erlangt haben werden aufgefordert,
ſich bis zum 15. Juli c. bei uns zu melden.

Brieg, den 12. Juni 1861.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
Das diesjährige Obſt auf den hieſigen Kom

munPlantagen ſoll nächſte Mittwoch
als den 19. Juni d. J. früh 11 Uhr
im Seſſions Zimmer des Rathhauſes meiſtbie
tend verpachtet werden.

Lauchſtädt, den 14. Juni 1861.
Der Magiſtrat.

Thüringiſche Eiſenbahn
Die am 1. Juli d. J. fälligen

Zinscoupons
Serie I. No. 3,

h. 1279
der 4 procentigen Prioritäts- Obligationen und

Serie II. No. 7 der Sprocentigen Prioritäts-
Obligationen der Thüringiſchen Eiſenbahn Ge
ſellſchaft werden von dem gedachten Tage ab
bis ultimo Juli d. J.

durch unſere Haupt Kaſſe in Erfurt (Vor
mittags in den gewöhnlichen Geſchäfts
ſtunden),

durch die BilletExpeditionen in den an der
Thüringiſchen Bahn belegenen Städten
nach vorausgegangener Anmeldung

ferner die Coupons der drei erſtbezeichneten Ob
ligationen

durch Herrn J. H. Cohn in Deſſau und
durch deſſen Vermittelung bei

den Herren Breeſt G Gelpcke in Berlin,
den Herren M. A. von Rothſchild S

Söhne in Frankfurt g. M., und
der Leipziger Bank in Leipzig

dagegen die Coupons der 5procentigen Obliga
tionen auch

durch die Herren Breeſt G Gelpcke in
Berlin,durch die Leipziger Bank in Leipzig und

durch die Herren M. A. von Rothſchild
S Söhne in Frankfurt a. M.

bezahlt
Die nach dem letzten Juli d. J. noch nicht

eingelöſten Zinscoupons können nur durch un
ſere Haupt Kaſſe in Erfurt eingelöſt werden.

Erfurt, den 12. Juni 1861.
Die Wirectionder Thüring. Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die diesjährige Kirſchenerndte, und nach
Umſtänden auch die Erndte an Obſt in den hie
ſigen Oomainen Plantagen, ſoll

Montag den 24. Juni 1861
Vormittags 11 Uhr

im hieſtgen Domainenhauſe öffentlich beſtbietend
verkauft werden und iſt die Hälfte der Kauf
ſumme nach dem Termine baar zu erlegen.

Wendelſtein, den 14. Juni 1861.
Das Domininm.

Jn Schkeuditz bei dem Maurermeiſter
Jeßznitzer ſollen Mittwoch den 19. Juni früh
9 Uhr 70 Stück fette, mit Preßling gemäſtete
Hammel an den Meiſtbietenden unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen in
kleinen Poſten verſteigert werden.

Schmiede Verkauf!
Die wegen vorgerückten Alters des Beſitzers

zu verkaufende Schmiede, die einzige im Orte
blühenſter Nahrung, beſteht in:

Wohnhaus mit SchmiedeWerkſtatt und Ne
bengebäuden, ſämmtlich in gutem baulichen
Stande, nebſt dazu gehörigen 8 Morgen 97

Ruthen beſtellter Länderei und 2 Morgen
Obſtanpflanzung.

Der Verkauf erfolgt:
mit der geſammten Erndte, allem Vieh, Feld
und Wirthſchafts-Jnventarium, Eiſenvorrath
und Schmiedewerkzeug,

zur Uebergabe am I. Juli d. J.
Zahlungsfähige Käufer werden erſucht, ſich

wegen näherer Auskunft an den Unterzeichneten
zu wenden.

Alsleben a/S., den 14. Juni 1861.
Der Polizei Anwalt

Apel.
Große Auction.

Dienstag den 9. Juli Nachmitt. 2 Uhr
u. folg. Tage verſteigere ich wegen Domi-
eilveränderung des Herrn Profeſ-
ſor Dr. Burmeiſter, Kapellengaſſe
Nr. 16 allhier, faſt neues ſehr gut ge
arbeitetes elegantes Mahagony- u.
Ahorn-Mobiltar, als: Sekretärs, Bü
cher, Eck, Glas und Kleiderſchränke, So
pha's Kommoden, runde, Klapp-, Sopha,
Waſch u. andere Tiſche, prachtvolle gr. Spie
gel, Arm u. Rohrſtühle, Bettſtellen mit Ma
kratzen, Rücke, Küchenſchränke, gr. Fußteppiche,
Tiſchdecken, Kron Wand und Armleuchter,
div. Lampen, ſilberplattirtes Geſchirr werthvolle
gr. Kupferſtiche u. Lithographieen in Rahmen,
Büſten mit Conſols, Vaſen, fein Porzellain,
dergl. Kryſtall u. Glasſachen, Federbetten, Ge
fäße, Hausgeräthe u. dgl. m.

(Die Gegenſtände ſtehen nur d. S.
Juli Vormitt. 9 bis 12 u. 2 bis 5
Uhr zur gefälligen Anſicht.)

Brandt, Auct. Comm. u. ger. Taxator.
Gerichtliche und außergerichtliche Aufnahmen

der Taxen von Nachlaſſen nebſt Anferti
gung von Jnventarien. Aufnahmen
und Taxen der Mobilien zu Verſicherungen,
Uebernahmen und Uebergaben von Geſchäften c.
werden nach der geſetzlichen Form, mit Rückſicht
auf Unbemittelte, beſtens ausgeführt und
empfiehlt ſich Brandt,

Auct.-Comm. u. ger Taxator.
Zu jeder Tageszeit (außer Sonntags) wer

den Sachen jeder Art zur Auction
im bekannten Locale gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 ent
gegengenommen, ohne ſe Lager und An
nahmegelder zu entrichten.

Bramcdlt.

Ein gebildeter junger Mann kann bei uns
unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre
treten.

Halle a/S., im Juni 1861.
Heime S Vieler,

Comptoir: Franckenſtr. Nr. 1.

Offene StellenEin tücht. erſter Verwalter wird für
eine gr. Dec. Wirthſch. mit Zuckerfabr. verb. z.
1. Juli od. Auguſt e. geſucht durch

Fr. Pielert in Magbeburg.
1 VolontairVerwalter, ſowie einige Hee.

Lehrlinge können ſofort Placements erhalten
durch Fr. Pielert in Magdeburg.

Zwei Landwirthſchafterinnen, welche
auch i. d. ff. Küche erfahren ſind, werden zum
1. Juli e. geſucht durch

Fr. Pielert in Magdeburg
Zu den billigſten Fabrikpreiſen empfehle ich

die geſchmackvollſten Tapeten und Bordüren u.
verſpreche die prompteſte Bedienung.

Wiehe. R. Rottig,Buchbinder.

Ein ſehr ſchönes geräumiges Geſchäfts
lokal, Warterre, mit oder ohne Lo
gis, iſt in der Nähe des Marktes zu vermie
then. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Apotheker Lehrlingsgeſuch.
Für eine Apotheke in der Nähe von Halle

a. d. S. wird ein Lehrling unter günſtigen Be
dingungen geſucht. Näheres durch

Robert Pilz in Halle a/S.
Verwalter, Commis u. A. finden Stel
len durch A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Für Neiſe und Comtvir
geſucht in einem Fabrik Geſchäft ein Kaufmann,
der Caution geben kann. Derſelbe kann auch
mit 5 6000 Thlr. als Aſſocié eintreten. Fr.
Offerten unter R. M. 72 an S. Domrich,
Buchhandlung in Naumburg a. d. Saale.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
Commis, Materialiſt, ſucht in ſeiner oder in
irgend einer andern Branche Stellung. Gef.
Anfragen bitte unter Chiffre N. N. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3. niederzulegen.

Ein Verwalter in geſetzten Jahren mit gu
ten Zeugniſſen, ſucht zum ſofortigen Antritt ein
Engagement. Gef. Offerten beliebe man unter
B. B. No. 8. bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſ. Ztg. niederzulegen.

Einen gewandten und ſoliden Materialiſten
zum ſofortigen Antritt ſucht

J. C. G. Otto
Obſt Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung der Plantagen
des Ritterguts Piesdorf bei Gerbſtädt ſoll

Freitag den 28. Juni er
Nachmittags 2 Uhr in dem Wirthshauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Pacht
luſtige werden hierzu eingeladen.

Gerbſtädt, den 14. Juni 1861.
Obſt Verkauf!

Das in den hieſigen Plantagen in dieſem
Jahre erwachſene Kirſch Obſt ſoll

Montag den 24. Juni er.
Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend, mit
ſoförtiger Anzahlung des halben Pachtgeldes,
verkauft werden.

Nauſitz bei Artern, den 14. Juni 1861.
Der Förſter
Baehr.

8000 4000 3500 2000 1500
1000 und. 500 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt Schmeerſtr. Nr. 16.

Die Verwalterſtelle in Volkma
ritz iſt beſetzt.

Sommersprossen wasser,
die Haut reinigend und erfriſchend, von aner
kannt vorzügl. Wirkung empfiehlt allein ächt

G. A. Veſt, Harz Nr. 30.
2 fette Schweine ſtehen zum Ver

kauf in der „Hallorig.“
Eine braune Stute, ſehr flott zum

Reiten und Fahren iſt preiswerth
a zu verkaufen

gr. Brauhausgaſſe Nr. 15.

Reiſekoffer in allen Größen von 1
an, Hutſchachteln, Reiſe und Geld
taſchen, Umhängetaſchen von 17
an empfiehlt Carl Fienſch,Markt Nr. 15.

Damentaſchen in Leder in größter Aus
wahl und in den neueſten Muſtern empfiehlt
zu Fabrikpreiſen Carl Fienſch,

Markt Nr. 15.

Friſches Rehwild auf Eis
bei W. Keller, Halle, Ma gdeb. Chauſſee 2.

WBoht importürten Vanmnnafca um
den Eimer 50 frango Hier, Ziel drei Monat gegen Tratte zahlbar, empfiehlt

Albert Beyer im Leipzig.
Probeflaſchen verſendet gegen Nachnahme des Betrags der Obige.



C Die Strohhut und Dlumen- Fabrik
von Louis Sachs gr. Ulrichsſtr. 24, empfiehlt

Panamauu. aracaibo- Hüte mitGarnirung primaSualttät v. an, an
anFlIorentiner u. englische do. do. do. v. 13 an,Falmhüte in braun, ſchwarz u. bunt do. do. (o, v. 15 an.

Braune, ſchwarze u. ital. Damen Mädchen u. Knabenhüte in
den neueſten Façons empfiehlt das Stück von 5 Sgr. an Louis Sachas.

Eine reiche Auswahl in Blumen, Federn, Strohgarnirungen c.
zu auffallend billigen Preiſen, empfiehlt Louis Sacins.

Seidene Hutbänder im modernſten Genre und guter Qualität, die
B. Elle von 3 Sgr. an, empfiehlt I. Onis Sachs

gr. Ulrichsſtr. 24.

S Mein billiger Laden iſt nicht mehr S
S Schmeerſtraße 18, ſondern Alter S
S Markt Nr. 34. Hitte ganz genau auf S
S meine Firma zu achten. S
S Pera enter.,. SWeune FIsämelüschhe Vat. eSs- ne

schottische Watſes- Heringe
in ausserord. schöner Qualität empfiehlt G. Gold mnidlt,.

Soeben erſchien und iſt bei uns vorräthig
Geſetz über das

Preußiſche Poſtweſen
vom 5. Juni 1852

und das in Gemäßheit dieſes Geſetzes erlaſſene
Reglement vom 21. December 1860,

nebſt den dieſelben ergänzenden oder ſonſt da
mit in Zuſammenhang ſtehenden Vorſchriften
und Zuſammenſtellung der Beſtimmungen über
den Preußiſchen Poſtkarif, über den Deutſchen
Poſt Vereins Porto Tarif und über die Porto
Vergünſtigungen für Preuß. Militair Perſonen.

Preis 10
Pfeſfersche Buchhandlung

in Halle.
PDentifrice universel,

den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
à Fl. mit Gebrauchsanweiſung 5 empfiehlt

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36
Carl Refchel in Eisleben.
Bei D. elIer, gr. Brauhausgaſſe 15

zu haben Wanzentod, zerſtört Wanzen
nebſt Brut in Bettſtellen u. Stuben Flie
genwaſſer, giftfreies, ſicher tösdtendes; Mük
kenſpiritus, Sicherung gegen Stiche der
Mücken; Mottenpulver, ſicherſter
Schutz des Pelzwerks u. woll. Stoffe!

Auch zu haben bei
W. esse, Schmeerſtraße.

Red. G. Gloldschmidt.
Natürlſiche immer albraunnnmem.

Von sämmtlichen resp. Brunnen- Directionen in Folge meines bedeutenden Bedarfs an
Mineralwässern für hier und Umgegenden mit, der Haupt Niederlage betraut, führe ich in
diesem Jahre folgende bis zum eintretenden Winter stets von den Quellen in ganzen und
halben Krügen bezogene Mineralbrunnen,

en gros und en detail:
31. Rissinger Rakoczybrunn. Gasküllung.

Glasflaschen.
Gasfällung, Gasflaschen.

vorzügl. frisch, Kann abgeben

1. Adelheidsquelle. e
2 Aschaffenburg Sodener Jod-Brom-Wasser No. 1.

do. do. g do. No. 2.4. Biliner Sauerbrunn.
22 32
37 39Kondrauer Sauerbrunn.

5. Brückenauer Stahlbrunn. 33: Krankenheiler Jod-Sodawasser.
6. Carlsbader Mühlbrunn. 34. 52 Jod-Soda-Schwefelwasser.7. Neubrunn. 35. Kreuznacher Elisabethbrunn.8. Sechlossbrann. 36. Liebwerdaer Sauerbrunn.9. Sprudel. 37. Lippspringer Arminiusquelle.10. 5 Theresienbrunn. 38. Marienbader Ferdinandsbrunn.

II. Dryburger Sauerbrunn. 39. Kreuebrunn,2. Eger PFrangensbrunn. j 40. Nudersdorfer Tintenquelle.
13. Salzqueèlle. 41. Püllnaer Bitterwasser.14. Wiesenquelle 42. Pyrmonter Stahlbrunn.
15. Elster Albertsquelle. 43. Roisdorfer Sauerbrunn.
16. KWönigsquelle: 44. Saidschitzer Bitterwasser17. Moritzquelle. Schlangenbader Wasser-18. GSalzquelle. 46. Schlesier Obersalzbrunn,19. Emser Kesselbrunn. 47. Schwalbacher Paulinerbrunn.
20. Kränchesbrunn. 48. 55 Stahlbrunn.21. Fachinger Sauerbrunn. 49. 2 Weinbrunn.22. Friedvrichshaller Bitterwasser. 50. Selterserwasser.
23. Geilnauer Sauerbrunn. 51. Sodener Wasser.,
24. Giesshübler Sauerbrunn. (König Otto's Quelle)- 52. Sps Pouhon.
25. Gleichenberger Constantins- Quelle 53. Tarasper Wasser.
26. Haller Jodwasser. 54. Vichy Colestins.27. Homb. Elisabethquelle. 55. Srande Grille.28. Kemptener Wald oder Jodquelle (Sulzbrunn). 56. Weilbacher Schwefelbrunn.
29. Kissinger Bitterwasser. 57. Wildunger Sauerbrunn.30. Maximilianbrunn. 58. Wittekinder Salzbrunn,
31. 55 Rakoczybrunn. 55 5 Gasküllung.etc. etc.

Daxlsbader Sprudelsalz. Pastiülles alcaltnes Jiügestives de Vichy.
Krankkenheiler Jod Soda-SaIz. 5 dägestives de Bilin,

Sei e. Seesalz.25 55 Schwerfelseife, Wiüttekinder Mutterlaugensalz.Kreuznacher Mutterlaugensalz- ete. ete.In Polge oben erwähnter, Begünstigungen bin ich durch mein reich assortirtes Lager in
den Stand gesetzt, Aufträge meiner geehrten Geschäftsfreunde und des resp. Publikums
unter denselben Bedingungen wie die resp. Brunnen- Directionen aufs Prompteste auszuführen.
Sellen verordnete und in meinem Lager daher nicht vorräthige Mineralbrunnen erbiete
äch wich möglichst schnell unter den billigsten Bedingungen von den Quellen zu liefern.

Die Künstlichen Mineralwass er als auch. Kohlensaures Sodawasser sind zu den
Pabrikpreisen ebenfalls bei mir zu haben, verabfolge sie aber nur auf ausdrücklichen Wunsch

Rrunnen-Schritten, ün welchen ärztliche Autoritäten die Vorzüge der na-
türliehen Miäneral brunn en und die nachgeahmnten so genannten Künstlä-
rac Mineralwasser nüher beleuchten, verabrfolge ch den Herren Aerzten pp-
gratis.

i Monat um 1861 Mineralwasser-Haupt-Versendungs-Comptoir
von

S

Pulver gegen Schwaben und Heimchen
wirklich echtes Jnſektenpulver von kräftig
ſter Wirkung gegen kleine Jnſekten, zum Ein
ſtreuen, ſowie probate Vertilgungsmittel gegen
jedes Ungeziefer empf. der Apoth.

D. WelIIer, appr. Kammerfjäger.
Da ich unter heutigem Dato das von mir

bis jetzt unter Firma: F. A. Peßler ge
führte Conditorei Geſchäft aufgegeben
habe, ſo erſuche ich Alle, die noch Forderung
an mich haben, dieſelben binnen 8 Tagen an
zuzeigen.

Halle, den 16. Juni 1861.
Wilh. Zöhler.

Neue Mustervergoldeter Brochen, Bontons, Uhr
Ketten, Manschettknöpfe, Cra-
Vattennadleln etc. empf. billig

C. Ritter, gr. Ulrichsſtr. 32.
Mein Hund, Löwenſpitz, halb geſchoren,

ſchwarz mit weißer Bruſt, iſt mir abhanden
gekommen. Der Wieberbringer erhält ange

meſſene Belohnung vor Ankauf warnt
G. Feiſtel auf dem Feldſchlößchen.

Dienstag und Mittwoch Broihan in der
Brauerei von Mermann BRauchfuss,

große Brauhausgaſſe.

Rabeninſel.
Sonntag den 16. d. M. große Waſſerfahrt

und Concert bei A. Teichmann.

Roſenthal. 9Sonntag Geſellſchaftstag, Montag fetth

Speckkuchen.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Wilhelmine Thiele,
Eduard Koch.

Nehlitz und Petersberg, im Juni.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach langen
Leiden unſer guter Gatte und Vater, der Guts
veſitzer Auguſt Mitius in ſeinem 63. Le
bensjahre.

Allen Verwandten und Freunden dieſe An
zeige mit der Bitte um ſtilles Beileid

Nauendorf den 15. Juni 1861.
Die trauernde Wittwe nebſt ihrenPeterestrasse im grossen Reiter

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
acht Kindern
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Zweite Beilage zu e 138 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Sonntag den 16. Juni 1861.
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Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Das zu Halle a/S., auf der Strohhofſpitze

sub Nr. 29 belegene, und im Hypothekenbuche
von Halle sub Nr. 2125 eingetragene, den
Erben des verſtorbenen Torffabrikanten Fried
rich Carl DOemiſch hierſelbſt gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör abgeſchätzt auf
2634 8 2 r nach der in unſerm Vor
mündſchafts Büreau Zimmer Nr. 26 einzuſe
henden Taxe ſoll im Wege der freiwilligen
Subhaſtation im Termine

den I. Juli er.
Vormittags II Uhr

vor dem Deputirten Herrn Gerichts Aſſeſſor
Metſch, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt,
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 28, unter den im
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Halle a/S. den 26. April 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königlich Preußiſchen Kreis-Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Seilermeiſter Carl Rinkleben

hier gehörige, im Hypothekenbuche von Halle,
Bd. 45 Nr. 1623 eingetragene Grundſtück:

„Ein vor dem Leipziger Thore belegenes
Haus und Hof,“

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſträtur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 13) ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

2136 Thlr. 5 Sgr.
ſoll

am 24. Auguſt 1861
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Hrn. Kreisgerichtsrath Balcke meiſtbie
tend verkauft werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprliche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht Merſeburg.

II. Abtheilung
Folgende den Geſchwiſtern Daute gehöri

gen Grundſtücke als:
a) das zu Merſeburg in der Vorſtadt Al

tenburg belegene Wohnhaus nebſt Zubehör,
No. 772 des Hypothekenbuchs und No. 732
des Brandkataſters, abgeſchätzt auf 1606
28
die zu Merſeburg vor dem Hälterthore be
legene Scheune nebſt Schuppen, No. 1055
des Hypothekenbuchs und No. 1042 des
Brandkataſters, abgeſchätzt auf 877
15c) der l aſchas in der Vorſtadt Alten
burg belegene Garten No. 1056 des Hy
pothekenbuchs, abgeſchätzt auf 963 415

a) die unter No. 209 des LandungsHypothe
kenbuchs von Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, als

aa) dir Garten vor dem Hälterthore hin
ter der weißen Mauer, 1, Acker groß,
abgeſchätzt auf 694 25

b) ein Viertellandes Feld, beſtehend aus
den Parzellen No. 989, 1090, 1492,
1510 des Flurbuchs, abgeſchätzt auf

1135 14 7cc) ein Stück Feld No. 433 des Flur
buchs, abgeſchätzt auf 362 5

ſollen auf
den 24. Juni er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, vor
dem Herrn Kreis Gerichtsrath Brummer
freiwihig verkauft werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können
e in unſerm Büreau 18 eingeſehen
werden.

Thüringiſche Eiſenbahn.
s Die geehrten Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn

werden hierdurch eingeladen, ſich zu der SS am Mittwoch den 3. Juli e. Morgens 9 Uhr
im Gaſthofe zum Schlehendorn zu Erfurt

beginnenden ordentlichen Generalverſammlung einzufinden und erſucht, die etwa zu ſtellenden
beſonderen Anträge in Gemäßheit des 9. 30 des Statuts bis ſpäteſtens den 24. d. M. an
den Vorſitzenden der Direction ſchriftlich einzureichen.

Als Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme in der Generalverſammlung bezeich
nen wir folgende
1) den Verwaltungsbericht über das Jahr 1860, welcher nach 9. 55, Ziffer 7 des Statuts

vom 19. d. Mts. ab bei den BilletVerkaufsſtellen auf den Bahnhöfen der Hauptbahn
und der beiden Zweigbahnen in Empfang genommen werden kann

2) den Bericht über den Verkauf der 5procentigen Thüringiſchen Prioritäts Obligationen wel
cher mit dem Verwaltungsbericht zugleich ausgegeben werden wird

3) den Antrag des Verwaltungsraths auf Abänderung des 9. 41 des Statuts des Jnhalts:
daß demſelben hinzugefügt werde (dem Verwaltungsrathe ſteht zu):

„-12 die Zuſtimmung zum Ankauf, Verkauf und zur Verpfaändung von Werthpapie
ren aller Art, ſowie zur Aufnahme ſchwebender Anleihen.“

4) der Antrag des Verwaltungsraths auf Wegfall der Beſtimmung des 9. 43 des Statuts
bezüglich der pos. Kund 7 im 41 deſſelben

5) die Anträge in Betreff der Verwendung der Erſparniſſe vom Baucapitale, welche nach dem
Geſchäftsberichte 311,808 24 6 betragen, nämlich

a gemeinſchaftlicher Antrag beider Geſellſchafts- Vorſtände auf Verwendung von 64,400
zur Deckung des Betrages, welcher auf die Werrabahn Actien mehr eingezahlt wurde,
als der Nominalwerth der zurückerhaltenen 5procentigen Prioritäts- Obligationen betrug

b. Antrag des Verwaltungsraths, daß die Koſten des in Angriff genommenen Neubaues
von 100 Güterwagen zum Betrage von 80,846 aus dem Reſte der 247,408
24 6 beſtritten werden möge;

c. unſer Antrag des Jnhalts, dieſer Reſt möge verwendet werden auf Höhe von
164,115 2 11 zur Deckung des beim Verkauf der 5procentigen Prioritäts-Obli
gationen erwachſenen Cours- Verluſtes c. und auf Höhe von 83,293 13 6
zur theilweiſen Beſtreitung der Koſten der Legung des zweiten Geleiſes auf der
Strecke von Gerſtungen bis Herles hauſen

6) Den auf eine Ergänzung des 9. 36, Ziffer 4 des Statuts gerichteten Antrag des Herrn
Advokaten Dr. Prafſſe in Leipzig des Jnhalts: Daß auch aus den Städten an den Zweig
bahnen namentlich aus Leipzig, Zeitz und Gera Actionaire in den Verwaltungsrath ge
wählt werden können und den damit in Verbindung ſtehenden Antrag des Herrn Jacob
in Halle, daß zunächſt den bei der Thüringiſchen Bahn betheiligten Staatsregierungen der
Antrag auf Erweiterung der Zahl der Mitglieder des Verwaltungs Rathes vorgelegt wer
den möge, ſo daß das Statut einfach auf die Zweigbahnen ausgedehnt würde.

7) Die Wahl dreier Mitglieder des VerwaltungsRathes für die ausſcheidenden H.
tagsſyndicus Gabler aus Weimar, Commerzienrath J. Kallmeyer aus
VorſtandsVorſitzender der Thuringia F. A. Morgen roth aus Erfurt.

An der GeneralVerſammlung Theil zu nehmen berechtigt ſind nach den 99. 26 und 27 des
Statuts alle Diejenigen welche Jnhaber von 5 Actien ſind und dieſe entweder mit Ueberrei
chung einer Deſignation bei unſerer Hauptkaſſe (ohne Dividendenſcheine) hinterlegen oder beim
Eintritt in die GeneralVerſammlung vorzeigen.

Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt ſollen alle von öffentlichen Jnſtituten oder Behörden
über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahn Actien ausgeſtellten Scheine haben.

Die zum Erſcheinen bei der General Verſammlung berechtigten Actiongire können ſich auch
durch einen aus der Zahl der übrigen Actionaire gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen

28 des Statuts). Einfache, mit Namensunterſchrift verſehene Vollmachten ſind ausreichend.
Die Actionaire haben am Tage der General Verſammlung auf der Thüringiſchen Bahn

freie Fahrt nach dem Verſammlungsorte und zurück mit Ausnahme der Benutzung der
Schnellzüge. Die freie Fahrt wird ihnen zu Theil gegen Vorzeigung der Actien oder der mit
denſelben gleiche Geltung habenden Depoſitenſcheine bei unſeren Einnehmern, welche die qu.
Documente in ein Couvert einſchließen und dieſes mit einem Fahrtenſtempel verſehen. Frauen
und Minderjährige können die freie Fahrt nicht beanſpruchen

Erfurt, den 7. Juni 1861.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

e Zur Schönhbeits- Pflege der Haare
Du. I. BERINGUDIER'S Kräuterwurzel-Oel.

Zusammengesetzt aus den bestgeeigneten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, reich-
haltig gesättigt mit Kohblenstoff, dessen ausserordentlichen Rinfluss neuere Porschungen so
evident festgestellt, ist dieses Köstliche Oel zur Krhaltung und Verschönerung sowohl
der Ha upt- als Bart- Haare bewährt; es reihet sich dasselbe den allerbesten derartigen
Erzeugnissen ebenbürüg zur Seite, über trifft aber dieses bei Weitem an Billigkeit des
Preises. Allein verkauf in Originalflaschen zu 7 in Halle a/S. bei
Oarrl R OdSOD., sowie auch in Artern Herm. Fuchs,
Aschersleben: D. Harwitz, Delitzseh: Carl MWissmer, Eisleben Carl
Reichel, Hettstädt: Vulius Hüttige, Hohenmölsen: Louis Greuner,
Nauwburg a. erin. Greuner, Merseburg: Gust. Lots, Sangerhausen:
Verd. Burghardt, Sehbkeuditz C. Loricke, Stolberg a. Herm.
Bodenstedt, Torgau H. W. Pöhler, Weissenfels: Wranz Kermes,
Wettin: Carl Schmeisser, Wittenberg Louis Giese, Zeitz C. W.
Werner und fär Zörbig bei Paril Weber.

Trdbeertoörtehem, Dis und isbaissers
mit verſchiedenen Füllungen empfieblt täglich

die Conditorei von Merrmann Schliack.
MeublesFuhren, Fracht, Roll und andere Ein Kolbenziegenbock, ein oder

Fuhren werden angenommen und gefahren. zweijährig, wird zu kaufen geſucht.
W. Eckertt sen. gr. Klausſtraße Nr. 19. W H. Herrmann, Rathhausg. 14.

en Land
rfurt und



Erſt es leProvinzial- Königs und Silberſchießen
Magdeburg.

Nachdem bereits im vorigen Jahre vom Schützenbunde der Provinz Sachſen ein
hierſelbſt zu veranſtaltendes Provinzial Feſtſchießen beſchloſſen und gegenwärtig die nö
thigen Maßnahmen und Vorbereitungen getroffen worden bringen wir nünmehr zur öffentlichen
Kenntniß, daß gedachtes Prövinzialſchießen, ein Bürgerſchützenfeſt, wie ſeit 1531 kei
nes in Magdeburg ſtattgefunden, Hurch ein großes

Provinzial Königs und Silberſchießen,
in den Tagen vom 18. bis 20., Juli

auf dem Nothenhorn
begangen werden ſoll.

Indem wir, den Mahnungen des Zeitgeiſtes folgend, die Wieberbelebung der wahrhaft na
tionalen Feſte des alten Deutſchen Schützenthums anzuſtteben ſuchen wünſchen wir den Sinn
für die Führung und Handhabung von Wehr und Waffen zu heben und durch engere kamerad
ſchaftliche Vereinigung die Liebe und Treue für König und Vaterland nach jeder Richtung hin
zu kräftigen und zu ſtärken.

Daher erlauben wir uns, Namens der reſp. Bundesgilden, alle benachbarten vaterländi
ſchen Schützengenoſſenſchaften zum vorerwähnten Provinzialſchießen eben ſo freundkich
als ergebenſt einzuladen, und bitten Sie, durch recht zahlreiche vielſeitige Theilnahme zur Ver
herrlichung eines ſolchen ächt patriotiſchen BürgereSchützenfeſtes beizutragen, wie denn auch des
fallſige beſtimmte Anmeldungen ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats uns zugehen laſſen zu wol
len. S Die betreffenden weitern Beſtimmungen ſo wie die ausgeſetzten äuſerſt werth
vollen Ehrenpreiſe und Schießgewinne ergiebt das Feſtprogramm, welches wir
gern bereit ſind den geehrten Theilnehmern auf Verlangen einzuſenden.

Magdeburg im Juni 1861.
Der Vorſtand des Schützenbundes der Provinz Sachſen

v. Tiſcher.Veſter. G. Leonhard.

dBoonekamp of Maag-Bitter,
bekannt unter der Pevise: Oecidit, gut non ger vat,

hat ſich durch ſeine außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unterleib eines
ſehr großen Verbrauchs zu erfreuen und ſind uns über dieſe guten Wirkungen unſeres Fabri
kats von vielen Seiten belobende Anerkennungeſchreiben und Arteſte zu Theil geworden.

Für deſſen Güte kann man wohl als beſten Beweis annehmen daß ſich unſer Fabrikat,
trotz aller Bemühungen unſers Coneutrenten, dennoch ſiegreich überall Bahn gebrochen hat.

Allen an den oben angeführten Uebeln Leidenden empfehlen wir daher unſern Woome-
Kammp of aag- Bitter beſtens welcher echt und billigſt zu haben iſt:
in a IIe: bei Hrn. O. Raentsech, in Mansfeld: bei Herrn A. Staffelſtein,

Markt Nr. 6, in an mee n v c ein Cölleda bei Herrn H. Esperſtedt, in Lauchſtedt: bei Hrn ichard Fahr,in Eisleben e ert E. Liefeith, in Schkeuditz bei Hin E. H. A. Hertel.

9 Gebrder Mendess n S arDeſtilläteure des Boonekamp of Maag Bitter

MBancl VieleDienstag den I8. Juni zur Feier des Jahrestages der Schlacht bei HelIe Aen e
x an Cert verbunden mit großem Brillant Feuerwerk

Wir erlauben uns ein geehrtes Publikum ganz beſonders aufmerkſam zu machen und erge
benſt einzuladen da es uns gelungen iſt, zur würdigen Feier dieſes patriotiſchen Feſtes zwei
Ober Feuerwerker der Königl. ten Artillerie Brigade zu veranlaſſen ein
güßergewöhnliches Feuerwerk zu liefern und ſelbſt abzübrennen.

Das Nähere durch Anſchlagezettel und Programms.

Achtelstetter.M. Joh.
MobiliarBrandſchaden Verſicherungs Geſellſchaft

zu Brandenburg a. v. Have l.Dieſe von mir vertretene; ſeit 1846 beſtehende auf Gegenſeitigkeit beruhende und alſo kei
nen Gewinn für Ackionäre ſuchende Geſellſchaft ſchreibt pro 2. Marz d. J einen Beitrag von
8 vom beitragspflichtigen Hundert der Verſicherung aus, der ſich auf das Hundert
der genommenen Verſicherung nur auf 4 4 berechnet. Nach dem Durchſchnitte von
19 Halbjahren betrugen die Beiträge auf die Klaſſen berechnet: für Klaſſe J. (in maſſive n Ge

äuden) 2 8 für Klaſſe (in Fachwerksgebäuden mit Ziegeldach) 8 9 für
Klaſſe U Fachwerksgebäuden mit Rohrdach ohne Feuerung) 4 10 für Klaſſe IV.
n Fachwerksgebauden mit Rohrdach und Feuerung) 5 5 vom. Hundert der gen o m m e
ein Verſicherung Der Beitrag hat hiernach alſo für Verſicherungen in maſſiven Gebaäuden
nur e 23 4 in Fachwerksgebäuden unter harter Bedachung nur 2 15 und
Unter lauter weichen Bedachungen nur 3 12 6 jährlich für das Tauſend be
tragen. Ein ſolches Reſultat rechtfertigt meine Einladung der Geſellſchaft beizutreten, umſo
mehr als mir eine Bekanntmachung des Special Directors und Mitgliedes Rittergutsbeſitzers
und. Kreisdepntirten v. Quaſt auf Beetz im Oſthavellande vorliegt, worin unter Zuſtimmung
von noch Zwei Special Directoren, und Mitgliedern geſagt

„Alle diejenigen Mitglieder welche bereits Entſchädigungen von der Geſellſchaft erhalten
haben wiſſen mit welcher Humanilät und Liberalitaät dieſe bei denſelben verfährt, und
daß namentlichedie verſicherten Schäden voll und ohne Abzug erſetzt werden, ſo wie auch
bei Feſtſetzung der Schaden jedes Markten und Handeln fortfällt, die Geſellſchaft
guch den Grundſatz hat, daß bei etwa eintretenden zweifelhaften Fällen die Feſtſetzung ehe
zu Gunſten des Verſtcherten als der Geſellſchaft entſchieden werden ſoll.“

Ich bin als Special Director der Geſehſchaft zur Vermittelung von Verſicherungen ſo berech

Her von uns fabricirte magenſtärkende Liqueur

Donnerstag den 20. Juni Vormittags 10
Uhr ſollen die diesjährigen

hieſigen,

Schoſchwitzer,
Räther'ſchen Obſt Nutzungen

im hieſigen Gaſthauſe meiſtbietend öffentlich ver
pachtet werden.

Salzmünde den 12. Juni 1861.
J. G. Boltze.

Esparſett-Verkauf!
26 Morgen Esparſett bin ich Willens

Mittwoch den 19. Juni
Nachmittags 83 Uhr

in einzelnen Morgen, nach Befinden im Ganzen
an Ort und Stelle meiſtbietend zu verkaufen!

Zörbig, den 13. Juni 1861.
F. Körner.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung auf der Halke ſchen Chauſſee,

von der Brücke an der Bruchmühle bis an das
Chauſſeehaus bei Helfta, beſtehend aus Süfß
und Sauer Kirſchen und Aepfeln, ferner ſämmt
liches Obſt auf dem Gemeinde Anger am Schaf
teiche ſoll

Donnerstag den 27. Junt er
Nachmittags um 3 Uhr im Prinz ſchen Gaſt
hofe zu Helfta unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Helfta, den 14. Juni 1861
Der Schulze Taenzer.

Das durchgängig im beſten Zuſtande
befindliche gangbare Zeug von zwei deutſchen
Mahlgängen, beſtehend aus T Waſſerrade 167
Fuß hoch, 1 Stirnrade mit eingeſchobenen Wech
ſeln 4“ Theilung 80 Kämmen, 2 Drehlingen
mit 32 Stecken, 2 Kammrädern 3“ Theilung
84 Kämmen, 2 eiſerne Getriebe mit 18 Stecken,
1 Waſſerradwelle 23 Fuß lang, 2 Kammrad-
wellen 12 Fußz lang, 2 gedrehte Mühleiſen 4
Fuß excl. Stift lang, nebſt Spurkaſten und
Dreiſchlägen Setzwellen, Beutelwellen c. ſo
wie 6 Stück 8 Fuß lange, 22 Zoll breite gute
Beutel ſind zu verkqufen in der

der Adreſſe 2. 2. Nro. 4 an

tigt als ſtets bereit.

Schlettau im Mai 1861. Hr. Writseh.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mühle zu Goſeck bei Naumburg a. d. Saale.
E. Klotz.

Ein gut empfohlener Rechengehülfe wird von
einem Feldmeſſer zum sofortigen Antritte ge
ſucht und findet dauernde Beſchäftigung.

Reflektirende wollen ihre Meldungen unter
Ed. Stückrathin der Expedition dieſer Zeitung abgeben.

Bekanntmachung!
Das Königsſchießen in Rothen bürg ſoll

den 7. Juli eur. und folgende Tage ſtattfiaden,
wozu wir hiermit unſere auswärtigen Theilneh
mer freundlichſt einladen.

Rothenburg, den 14. Juni 1861.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Ein verheiratheter Hofmeiſter, der als zuver
läſſtger tüchtiger Mann zu empfehlen iſt, ſucht
Stellung Nähere Auskunft ertheilt

A. Kriele in Freiburg ayu.
Für ein anſtändiges Mädchen, welches

perfert im Weißnähen, Plätten e. ge
übt iſt auch gute Zeugniſſe beſitzt wird
Anſtellung geſucht. Gefällige Anfragen werden
erbeten. An den Agenten E. F. Weiſe
in Delitzſch.

Tivolithegter in der Weintraube,
Sonntag den 16. Juni: Der Heirathsan-

trag auf Helgoland, Lebensbilb in 8
Akten von Schneider. Hierzu Guten
Morgen Herr Fiſcher, Vaudeville in
1 Akt von Friedrich.

„Guſte Fräul. Heſſe vom Stadttheater zu
Lübeck als

Montag den 17. Juni Gaſtſpiel des HerrnBalletmeiſter Thurnagel und der Zu
zerin Fräul. Deich vom Stadttheater zu
Breslau: Sochzeitsfatalitäten, Luſt
ſpiel in 2 Akten von Dr. Adel,

Vorkommende Tänze: Grand pas de deux
aus dem Ballet Alphra, 2) Clary Polka 3)
Csihos Remaye, ungariſcher Nationaltanz. Die
Sonntagsvorſtellungen beginnen von jetzt ab Um

7 Uhr. Die Direction
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